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Sie Mderlage de » Hkimwehr- Fascismu ».
Keine 12 . 000 Hahnenschw ' lnzler ziehen sang - und klanglos durch die ausgestorbene , rot beflaggte Stadt .

Rur Militär , Detektive und Journalisten bilden Spalier .

Mehr als SSM Sozialdemokraten , darunter 18 . 090 SMbMler , indelnd desrliht .
Die fascistischen Heimwehren sind in Wie -

ner - Nenstadt geivesen , sie haben ihren „ Probe -
marsch auf Wien " durchgeführt , sie haben in der

zweitgrößten Industriestadt Oesterreichs ihre

Feldinessc abgehalten . Aber so, wie dieser
Marsch «ach Wien , diese Denionstrntion im

roten Wicner - Nerrstadt ausgefallen ist , wird

sich das kein Heimwehnnann erträumt haben !
Das war auf lange hinaus das Ende d c r

Putsch - Romantik der Heinuvehrsiihrer ,
das war eine kaum zu tilgende Blamage des

österreichischen Fascismus , das war ei n «

? ! i e d e r l a g e !

Wie hatte mau sich diesen Marsch nach

Wiener - Neustadt doch vor Monaleu vorgc -

stellt ?! 60 . 000 Hcimwehrleutc sollten in die

rote Industriestadt marschieren , sie unter Ter -

ror festen , sie zur Huldigung zwingen . Wenn

die Heimwehren in Wiener - Ncustaot stünden ,
so hieß es , seien sie vor den Toren v o n

Wien angelangt . Während das Parlament
über den Mieterschutz verhandelt , sollte die lw -

waffnete Wurde der österreichischen Bourgeoisie
vor den Toren von Wien die Arbeiterschaft zur

Nachgiebigkeit zwingen , die Sozialdemokratie
einschüchtern , der bürgerlichen Mehrheit das

Rückgrat stärken . Den „ gordischenKnoten " der

österreichischen Politik wollte Herr Steidl e.

der Heiinwehrkoinmandant , mit „Brachialge¬
walt " lösen . Seit Monaten ergingen die (sie -

heimbcfehlc dcS WeneralstabschcfS der Heim -
wehrarmee , des Licblnecht - Mördcrs Pabst .
die den Heimwehrleutcn die Weisungen für den

bewaffneten Kamps gegen die Arbeiter gaben .
Nach der Einberufung der Gegenkundgebung
des Schutzbundes sank den Heiinwehven der

Mut . Sic verringerten ihre Sch' achistärke .
lst . 000 Mann sollten es zuletzt noch werden .

Aber auch diese 18 . 000 wollten iw wahrsten
Sinne des Wortes „ demonstrieren " , den Ar

beiicrn des roten Wiener - Neustadt vor Rügen

rühren , daß hinter den Hausherren and Ban¬

kiers . den Großgrundbesitzern und Industrie -

kapitäncn ein schwer bewaffnetes Korps stehe ,

daß sie morgen über die Ringstraße marichie -

rcn und die Anrlösung des Parlaments , die

Aufrichtung der Diktatur erzwingen tönnte » .

lind ivie iab es tatsächlich in W' rmcr Neu¬

stadt aus ? Bon den 18 . 000 blieb ein weiteres

Drittel aus . Auch nach dem amtlichen Bericht

waren es nur 1 ' 2. 000 , die zum Probe marsch

auf Wien angetreten waren , es »lögim in Wahr¬

heit nicht viel mehr als 10 . 000 gewesenem .
Por der Stadt austvaggonien . vor der Stadl

versammelt , durften sie dann einen eiligen

Marsch durch einen kleinen Teil von Wiener -

Ncust - adt unternehmen . Durch stbweigende

Straßen , in denen wenige hundert Pan . ' igä »

ger sich mit den Berichterstauern mengU ' n , an

geschlossenen Fenstern und an einem Spalier

roter Föhnen vorüber , zwischen denen wenig . '

schwarz - rot - goldene , keine einzige schwarz- iveiß -
roie , keine Heimwehrfahne bing , beschützt von

fast 10 . 000 Gendarmen . Webrinämier » » nd

Polizisten marschierten die Heimwehren de ?

Ttcidle sang - » nd klanglas durch ein Viertel

der roten Arbcitcrstadr . In den Mittagsstun -

den werden sie wieder einwaggoniert und heim -

befördert . Wiener - Neustadt gehört wieder de »

Arbeitern .

Die Heimwchrfasriste » , die mit ihrer be -

wassncten Macht das Parlament davonjagen ,

die Verfassung stürzen , Wien erobern wollten ,

konnten nur nach Wiener - Neustadt kommen ,

gedeckt von eine m D rittet d e r ö st e r -

r e i ch i s ch e n W e h r i » a ch t und bcv_ Mape
der niederösterreichischen Gendarmerie . Haubit¬

zen , Maschinengewehre , Tränengasbombcn . >pa -

nische Reiter , Kavallerie , ein Drittel der Armee

mußten aufgeboten werden , um die „nirchtbare
Garde des Heimwehrfascismus zu behüten . Die

das österreichische Bürgertum vor dem „ roten
Terror " schützen wollten , müssen mit einem

Kostenaufwand von einer Million Schilling
selbst geschützt werden . Für jeden - veimivehr -

mann beinahe ein Soldat , für jeden Heimwehr -
mann 100 Schilling Rüstungskosten ! Ein be -

h ö r d l i ch geschützter , stiller tt n d

vers ch ä m t e r Eil t » a r s ch durch rotge
flaggte Gassen — das war der P r o l> c -

marsch auf W i e n !

Als die Heimwehr verduftet ivar , mar¬

schierten die Arbeiter - Bataillone auf . Schutz -
blind » nd Arbeiterschaft erschienen nacheinander

zu zwei Riesenkundgebungen auf dem Rathaus
platz . Ei » Wald von roleu Fahnen , weithin
hörbare Chöre der Arbeiter langer , begeisterte
Ovationen der Menge gaben dem Aufmarsch
der 50 . 000 trotz Regenwetter das festliche Ge¬

präge einer gewaltigen proletarischen Feier .
Verflogen der HeiuUvehrspuk . znschanden gc
worden die freche Drohung des Hausherrn -
fascismus ! Wiener - Neustadl , Oester¬
reichs zweite Industriestadt , eine der größten
Städte der Republik , ' Zentrum des großen In
dustriegebictes , ist rot gebl i ebeir trotz

zwei Stunden Heinrivchrkomödie . Mit der letz¬

ten Hahnenfeder verschiivnd die bescheidenste

Illusion einer Heiiuivohrdemoitstration . Uner¬

schütterlich liegt vor de » Toren des roten Wien

die rote Burg der Arbeiter des Steinfekdes
und des Viertels unterm Wiencrwald . Ter
A n g r i f f a n s W i e ». ans die Verfassung ,
»>if das Parlament , ist a b g e s ch l a g c n. Der

. Kampf » in den Mieteischutz wird nicht gestört
laerden durch die Putsche des Pabst , er wird
i n Parlament oder a » der Wahlurne entschie¬
den werden .

Der 7. Oktober — Teil Woche » gefürchtet
und mit Spannung erwartet — ist dank der

m ii st e r g ü l t i g c » D i s z i p l i n. dem

0 p f e r in » t. der unerschütterlichen U e b e r »

z e » g ii n g und dein Selb st vertraue n

der ü st erreich i s cb c » A' rbeitertlass c

eine Niederlage des Fascismus , ein großer ,
» » ii m st ritt e » er Erfolg d e r A r b e i -

1 e r geworden . Er wird nachwirken tu de »

Klassenkämpfen , die der Sozialdemokratie im

Parlament , in de » Länder » » nd Gemeinden

bevorstehen . Er war n n r z » e r r i n g e n von
einer einige » , geschlossene » , sedem
koiiiiniinistivbcn Puischismus unzugänglichen ,

' der eigenen Kraft und d c r F ü h -

I ru n g r e st l os vertrauenden A rbei .

k . erk lasse . !

» »

Ruhiger Verlauf der Demonstrationen .
Wien , 7. Oktober , lEigcnbericht . ) Tie

„ Arbeiter - Zeitung " hat heute nachmittag ? eine

Extraausgabe erscheinen lassen , die die Hebet

schrift trug :

„ R i e s e n b l a in a g e der Heimwehren
in Wi « n er » R e nst ad I . "

Ter Ansmarsch der Heimweh « » war ! » der Tat

ein kläglicher . Statt der angekündigte »
18. 0( 1( 1 Hahnenschwänzler sind mit ( 1 . 000 nach

Wiener - Neustadt gekommen ? einige von den

Heiinlvehren bestellte Extraziige mußten wegen
Mangel ? an Teilnehmern abgesagt Wethen .

Die Bevölkerung von Wiener - Neustadl hielt

itch von dem Heimwehrausinarsch ganz fern .
Ueberall waren die neuster geschlossen und ans
der Straße standen nur ein paar hundert Leute ,

meist Journalisten und Kriminalbeamte , die dem

Aiismarsch zusahen . P o l l k o »t m >' it s ch w c !

gen d, ohne M u s i k u u d G e s a » g zöge »
die Heimwehren durch die mit roten Fahnen

geschmückten Gassen , selbst der Turnplatz , aus
den die Heimwehren ihre Feldmesse abhielten ,
war mit roten Fahnen geschmücki . Einen Großteil
der Heiniwehrlcutc bildeten Dentale und natio¬
nale Conleurstiidenlen aus Graz und Leoben und

ehemalige Offiziere mit haboburgischcii Auszeich¬
nungen . Ter Vorbeimarsch , der drei Stunden

hatte in Anspruch nehmen sollen , dauerte im

ganzen fünf Viertelstunde » ? vor drei -

viertel ein Uhr war der ganze Ansmarsch vorbei .

Inzwischen hatte sich » m dreiviertel 12 Uhr
der Zug der Arbeiter in Bewegung gesetzt . Ehe
der eigentliche Aufmarsch de ? uniformierten

Schutzbundes begann , fand ans dem Hauptplaii
eine Versammlung stall . Um dreiviertel ein Uhr
waren bereit ? 15 sozialdemokratische Lotalorgani -
sationen unter ungeheurer Begeisterung a » f dem

Hanptplatz ansinarschiert . Um halb 2 Uhr wurde

die Versammlung eröffnet , in der unter anderen

der Laiidcshanptmainistellvertreter H e l m e r und

Bürgernieister Ofc » böck sowie Dr . R e n n e r

sprachen ; ihre ' Reden wurden durch Lautsprecher
verbreitet .

Um 2 Uhr war die Versammlung auf dem

Hanptplatz beendet und

der Aufmarsch der Sch » tzbü » dle r

begann . Die Schntzbündler und Arbeiter wurden

überall mit Jubel begrüßt . Tie Bevölkerung

emvfing die mit Musik vorbeimarschierende »
2chnhbundsormaiionen mit jubelnder Be -

g ei st c r ii n g, die sich im Absingen von Liedern

und „ Freundschaft " - sowie Hochrufen kundgab .
An der Spitze Motorradfahrer mit und ohne .

Beiwagen . Radfahrer , Sportvereine und dann

kam der Schutzbund . Bis halb ! t Uhr dauerte der

Borbeimarsch de ? Schutzbundes aus dein Viertel
unter dem Wienerwald . In diesem Augenblick
begann die Tefil lern ng des Wiener
S ch n tz b n » d e s. Es war eine ungeheuere
Demonstration . Unter strömendem Regen mar -
schirrte der Wiener Schutzbund in boller Ordnung
über den Hanptplatz . Erst um viertel 4 Uhr lia ' lc
der letzte Zug den Hanptplatz erreicht ? die vorher¬
gehenden Züge marschierten » och durch die Stadt .
Der strömende Rege » halle gegen halb 4 Uhr
ansgehörl . Tic Schntzbündler - und Arbeilerziige
marschierte » trotz de ? Gusse ? weiter und die Zu -
schauer verharrte » ans ihre » Plätzen .

Nach vier Uhr war der Vorbeimarsch der

Schntzbündler nach mehr al ? siiusbierlelstiindiger
Tauer beendet und e ? begann nun die Be r -

sammlung , an der 17 . 550 uniformierte
Schntzbündler teilnahmen . Zunächst dantle der
Obmann der Kreisorganisation , LandtogsprLiident
P « zuck , allen Schntzbündler ! ! snr die groß¬
artige Kundgebung , dann sprach , stürmisch be -

grüßt . Juli » ? Deut s ch, der erklärte , daß jeder
Versuch , eine fascisi ' sche oder eine andere Tiltatur

aufzurichten , nur mit dem vollständige » Zusam¬
menbruch Oesterreich ? ende » könne . Tann sprach
der Vertreter der belgischen Arbeiter , woraus der

Abzug de ? Schutzbunde ? begann , bei dem alle

Mnsilkopellen da ? „ Lied der Arbeit " spielten .
Tamil war die Kundgebung , die eine der

großartigste » war , die die österreichische Arbeiter -
schafi jemal ? veranstaltet hol . geschlossen . Tie
Schntzbündler marschierten teil ? direkt zum
Bahnhof , lest ? in ihre Quartier « , Ivo sie auf die
Abfahrt ihrer Züge wartete » . Tie letzten Heim -
wehrlenle waren inzwischen schon am Nachmittag
ans dem Siidbahnhos bo » Wiener - Neustadl zur
Heimreise einwaggonieri worden .

Provozierende Kommunisten verhaftet .
Während der Versammlung aus dem Markt -

platz versuchten vereinigte Kommunisten an die
Bevölkerung Reden zu hallen . Sie wurden aber
von der Gendarmerie dingfest gemacht . Im gan -
zen wurden 00 Kommunisten dem Kreiegericbt
von Wiencr - Neustadl eingeliefert , darunter der
tschechoslowakische lommnnistische Abgeordnete
und Redaltenr Biliar Stern und der Redak¬
teur der Brüuner „ Robiiost " Flansch .

Von den 07 außerhalb Wien ? angehaltenen
kommunistischen Parteigänger , die sich nach Wie -

ner - Neustadt begeben wollten , wurden die mei¬

sten nach eilige ' ender Perlnstrierung und Fest¬

stellung ihrer Person wieder aus freien Fuß
gesetzt .

gm roten Wiener - Neustadt .
Gin Augenzeuge Uber die Heimwehr -

Blamage .
Ein Augenzeuge der Wiener Nenstädirr Tage

berichtet un ? :

Sämtliche Straße », die nach Wiener Neil «
i ' tadi führe », waren von starken Militärposten » xd
Gendarmerieketten abgesperrt . Außerdem statt
den dort

Verhaue und spanische Reiter

bereit , um für alle Fälle SichcrniigSvorkehrniiaen
ans da ? erste Zeichen in Funktion treten zu lassen .
Bemerkenswert ist auch der Umstand , dag Sams - >
lag das Militär eine Gencralnbrnig abhielt , mit
der unterlegten Annahme , einem aus Wien ina ? »
schierenden Feinde den Vormarsch abschneiden zu
müssen . Selbstverständlich ließ c? sich Herr Vau «
goiii nicht nehmen , alle diese Vorgänge sowie ancti
den Einzug in Wiener Neustadl im Film sür alle

Zeiten festzuhalten .
In Wiener - Neustadt selbst war zu der Zeil ,

als ich eintraf , am Sonntag um J-« 1J Ulir vor
mittag ? , im nördlichen Teil der Stadt , die snr
die Sozialdemokraten und de » Schutzbund bereit -

getzalten war , ein lebhaftes Treiben zu beobachte ».
Tie Arbeitcrscingcr , die Turner und die Arbeiter

organisativnen waren lebhaft bemüht , die lang
welligen Stunden , die durch den Umzug der
Heimwehrc » verursacht waren , sich durch Lieder
und allerhand Erzählungen zu verkürzen . Man
sah , welch gute ? Einvernehmen zwischen der Be
völkerung und den Sozialdemokraten herrschte .
Hie und da versuchten Kommunisten , an die Be

völkerung Reden zu halle », wurden aber sofvrl
van Schiitzbundlenteu »mzingelt ? Gendarmerie ,
die , was zu ihrem Lobe gesagt werde » muß , sich
tadellos benahm , sühne dir verhafteten Kommu¬
nisten ab .

Ter mittlere Teil der Stadl , die jogeiiacklltr
neutrale Zone , war fast ausgestorben .
Wiederum sperrten Drahtverhaue und spanische
Reiler hermelisch de » Nordteil Vau der Stadl
mitte , wenigsten ? solange der Umzug der Hoim
wehre » dauerte , ab . Tie Hahitenschwänze hatten
angesucht , daß ihr Umzug bis l Uhr gestallet
werde , da so große Massen zu erwarten seien :

in Wirklichleit war schon vor ll Uhr der
ziemlich lliigliche Aufmarsch der Heimweh « » ,
die i » einigen zehntausend Mann erschienen

waren , beendet .

Zu dieser Zeit hatte » sie den Rathausplatz gerade
erreicht und ans dem Ballon de ? rol geschmüct
len Rathauses zeigten sich Z t e i d l c, der wie ein
jüdischer Feldprediger aussah , Pabst , Pfric -
in e r , S t r ii >v i tz » nd Dr . A! a l a j a. Alle
Arm in Arm i » strammer Hallung . Besonder ?
Tr . M a l a j a, der sich seine Finger in den
Lippowitzblätter » sür den Aufmarsch krumm gc
schrieben halle , siel durch seine stramme Haltung
auf . weil er es wahrscheinlich abgesehen halle ,
noch päbstlicher zu sein als der Pabst . C Ii n e
L jede r . hie und da von P s u i R n s e » de r
B e v ö l s e r ii » g, die sich im allgemeinen hinter
verschlossene » Fenster » fernhielt , begleitet zogen
die Heiinwehrlciite i » den Sudleil der Stadl zum
Turnplatz , der wiederum von roten Fahnen stau
liert war , und hielle » hier eine Fcldniesse ab .

Nach dieser zogen sie zum Bahnhof .
Kaum hatte der letzte Heimwehrmanu de »

Raihauspla » verlassen , als schon Gendarmen » nd
Militär die Uiiigriippicriing der Drahtverhaue
vornahmen und » . inmehr de » Südteit der Stadl
absperrten , worauf sofort Schntzbündler den

Ordnungsdienst auf dem Rathausplatz über

nahmen .
Tie Heimweh « » marschierte » in 50 bis 100

Schrillen weilen Abständen , um so den klägliche »
Anblick ihres Aufmarsches zu verdecken ? insbe¬
sondere ans dem Erzberggebiet waren viele ihrer
Leute nicht gekomme » und infolgedessen umfaßte
der Zug statt der 18 . 000 angekündigte » Hahnen
schwäuzler höchstens 11 . 000 Man » . Au der Spitze
der Hcimwehreu marschierte » Bergleute in ihrer
Tracht , hinter ihnen Studenten der » wntanisti
scheu Hochschule » , dann kamen mit Gegröhk
Frontkämpfer mit ihren Auszeichnungen aus der
guten alten Zeit und zum Schluß die eigentliche
Heimwehrmaiiiischaft . Müde , verdrossen schlichen
sie durch die rot geschmückte Stadt und der gain . e
Zug bot eher den Eindruck einer L e i ch e ii
f ei t r als einer kriegerischen Demoustratio ».
Tie wenigen Leute , die Spalier bildeten , waren

zum übergroßen Teil Journalisten , an
i h r e ii w e i sz c n A r m b ! n d e n k e u n t l i ch,
» nd Kriuiinalbcamte . Hie und da konnte mau

Parteigänger der Heimwehren sehen , kenntlich a »
den griin - weißen Kokarden und Bändern .

Ganz anders unsere - Leute . An der Spitze
des Zuges Arbeitersänger , hinter ihnen Turner



« « HC !i,

und Sportler , Radfahrer , die Arbeiterorganisci -
tioit von Wiener - Neustadt , dann der gewaltige
Ausmarsch des Schutzbundes und zum Schluß die
unübersehbare Menge der Genosse »,

sie boten einen imposanten Eindruck von der
AbWehrkraft und dem Abwehrwillen unserer

österreichischen Genossen ,
die Wohl den Hciniwchrlentc » ein für allemal den
Geschmack genommen haben dürsten , in eine rote
Stadt zu ziehen , wie eS unser Wiener - Neustadt ist .

Eine « verdient noch besonders lobend her¬
vorgehoben zu werden : Saß in Wi«ner »Ne>lstadt
trotzdem eine wirkliche KriegSstiinniung herrschte
— hatte doch Bango > n das Postamt mit Ma¬

schinengewehren besetzen und ursprünglich zwei
Haubitz - Batterien nach Wiencr - Ncnstadt beordert

—, d i e Bcvölk e r n n g ruhig Blut b c -

wahrte , ja sogar guter Singe war und inSbe -
sondere jedes falsche Gerücht , das namentlich von
den Kommunisten , die sich unter die Sozialdemo -
kratcn verstreut hatten , ausgebracht wurde , sofort
totschwieg . Man ist sonst gewohnt , daß in solchen
Zeiten die Massenpsychose der gespannten Erwar¬

tung von Ereignissen , die kommen sollen oder
nicht , zu alle » möglichen Ucbcrraschnngcn führt .
Gestern konnte man sehen , wie diszipliniert diese
Arbeiterbcvölkcruna ist und wie jedes Wort , das
aus ihrem Mund kam , vollkommen de » Tatsachen
entsprach .

^

380 Journalisten .
Extra - AnSaaben in London und Kopenhagen .

Wiencr - Ncnstadt , 7. Oktober . Anläßlich der

heutigen Kundgebung waren hier zirka 380

Pressevertreter erschienen , darunter mehr als die

. Halste ans dem Ausland . Verschiedene auslän¬

dische Journalisten erklärten , daß in ihrer He -

mat , so z. B. in London und Kopenhagen ,
Extraausgaben veranstaltet wurden .

*

15 . 000 SihuWindler in Lenden .
Leoben , 7. Oktober . ( Eigenbericht . ) Ans

dem Lcobener Hanptplah , also im Zentrum der
Heimwehr - Reaktion , kamen heute 14 . ti50 unifor¬
mierte «chntzbiindlcr ans Steiermark zusammen ,
mit ihnen tauscnde Arbeiter mit Frauen nnd
Kindern , um gegen den Heiinwehrsascisinnö und
den unerträglichen Betriebotcrror in den Werken
und Gruben der Aipinen Montan - Gesellschast zu
demonstrieren . Schon seit Wochen waren hunderte
Arbeitcrsrauen des ganze » Gebietes damit be -

schiiftigt , troh dem Verbot der Alpinen Montan -

Gesellschaft nicht nur die Straßen , sondern auch
die Werkshäuser zu beflaggen » nd mit Blume » ,
Dahnen « nd rote » Standarten zu schmücken . Um
9 Uhr donnittagS kamen die ersten Sonderziige
aus Ober - Steiermark . Um 11 Uhr vormittags
begann der Abmarsch von Tonaivitz nach Leoben ,
an der Spitze der Abaeordncte DomeS , dann
die Parteifunktionäre , dann kamen Hunderte von

Arbciterradfahrcrn , ebenso Hunderte von Arbei -

tersLngern , dann viele Tauscnde wehrhafter Pro¬
letarier . Im Zuge waren 15 Musikkapellen .

Aus dem Hauptplatz , der dicht beseht war
von Arbeitern nnd Schntzbilndlcrn , fand eine

Miesenversammlung statt . Die ganze Tagung
verlies ohne Zwischenfall . In gam Leoben

ließ sich kein einziger Heimwehrmann sehen nnd

auch die Hunderte Gendarmen , die ans Pesehl
der steirischcn Landesregierung Bereitschaft hat¬

ten , brauchten niemals einzugreifen .
»

Der Dm ! des VarleworNandeZ .
Wien , 8. Oktober . ( Eigenbericht . ) Ter

Partcivorstand der österreichischen Sozialdemo¬

kratie erlkeß eine Danksagung , worin er feststellt ,
saß der 7. Oktober , de » die Fafcisien zu
einem Tag der Bedrohung der Arbeiter machen
wollten , zn einem Triumph der A r b e i>
! c r k l a s s e geworden ist . In Lcobe n war ein

gewaltiger Ausmarsch des Schutzbundes , mitten

»in Reiche der Alpine , in Wiener ' Neustadt
toar aber der getvaltige Arbcitertag . Ein paar
tausend Heimwchrlrntc sind unter einem Meer

von rote » Fahnen , gut versteckt hinter einem

lliicscnansgcbot von Militär und Grndariuerie
marschiert . Die Regierung hat beinahe das ganze
BnndeSheer mobilisiert , »in ein paar tausend
Heimtvehrlentc vor dem Zorn des Volkes zu
schützen . Tie Wenigen Hundert von der Alpine in

die Heimwehr geschmuggelte » Arbeiter , die mitten
in diesem Zuge waren , werden Wohl selbst emp -

snnden haben , zn welch kläglicher Rolle sie von

ihren Zwi»gl >crren gepreßt wurden . Wie anders

war unser Aufmarsch . Unvergleichlich in seiner
Größe , seiner Begeistcrnng nnd in seiner Tiszip -
li ». Die Arbeiterschaft des Industriegebietes hat

bewiesen , daß in ihrer Heimat kein Bläh ist siir

gelben Verrat nnd siir sascistische Pntschgeliistc ,
und daß » e jeden Vorstoß der Söldlinge der Kapi »
talisten abzuwehren entschlossen ist. Tank alle »,

die zum Gelingen dieses Ta ^ cö beigetragen , Dank

unseren Schutzbiindlern , Dank der ganzen Arbei «

terschast des Viertels unter dem Wicncrwald !

Dank der Gesamtheit unserer Vertrauensmänner .

Oesterreich wird kein Italien werden . Der

Fascismus wird uns nicht niederzwingen , die

Arbeiterklasse wird siegen . Nieder mit dem Fascis -

„ ins : E » lebe die Freiheit ! Es lebe die Sozial «
deinokratie !

Um die innere Abrlistnng .
« ripcl beruft eine Besprechung ein .

Wiest , 8. ' Oktober . ( AN) Entsprechend einer

ans die Anfrage der sozialistischen Abgeordneten
Dr . R c » uc r und Genossen in der Sitzung des

NatlonalrateS vom 3. d. M. abgegebenen Erklä -

rnng hat Bundeskanzler Dr . Zcipcl die Obtnän «
» er der parlamentarischen Parteien zn einer Be »

s p r e ch » n g über die S i ch c r u n g d c S
innere n Friedens eingeladen . Die Bespre -
chnng wird Donnerstag , den 11 . ds . um 11 Uhr
im Minister ' ,immer des Parlamentes abgelwltcn
werden . Die ) iarlaincntarisel ) en Parteien haben
sich mit Tag nnd Stunde einverstanden erklärt » nd

zugesichert , zn den Verhandlungen zu erscheinen .

MM .
Wieder eme Land ^ esnemde

erobert .
Am Sonntag fand in der Gemeinde G c »

Haag bei Egcr die Neuwahl der Gemeindevenre »

tung statt . Tie Gemcindc besteht ans fünf Ort -
schatten , davon drei mit ausgesprocheu bäuerli¬
cher Bevölkerung und nur eine mit überwiegender
Arbeiterbevölkerinig . In dieser einen Ortschaft
( S ch l o p p e n d o r f) besteht eine sozialdenwkra -
tische Lokalorganisalion , eine der besten im Be -

zirke Eger . Die dortigen Genosscu haben deil
Wahltag zu einem Siegcstage siir die
Partei gemacht . Von den in der ganzen Ge¬
meinde abgegebenen 187 gültigen Stimmen erhielt
unsere Partei 231 , während der Bund der Land -
Ivirte , der mit den Meyerleuten , den Ehristlichso -
zialcn und den Hakenkrenzlern zusammen unter
dem Sammelnamen Wirt ^iaftsp >»rlei auftrat ,
nur 205 Stimmen erhielt . Auf Grund dieses Er¬
gebnisses erhielten die Sozialdemokraten a ch t
Mandate von 15 zu besetzenden und eroberte » da -
mit die Mehrheit in der Gemeindevertretung . Im
Jahre 1024 hatte die Sozialdemokratie 170 Stirn -
mcn und 0 Mandate , die Wirlschaftsparlei 250
Stimmen nnd neun Mandate erlwltcn . Der Stirn -
mcnzutvachs der sozialdemokratischen Liste beträgt
also 55 Stimmen oder 31 Prozent .

*

Niederlage der deutschen Regierungg
parteiler bei den Gemeindewahlen

in Muglitz .
Bei den sonntägigen Gcmcindcwahlcn in

Miiglitz erhielten die deutsche » Sozial -
d c in v k r a t e n so wie im Jahre 1024 sieben
Mandate ! der A n f st i e g d c r Partei drückt
sich in der sozialdemokratischen Stim m e n -
zahl aus , die von 525 im Jahre 1024 ans 571
» n Jahre 1025 » nd nun ans 005 g c st i c g c u ist .
Dem steht ein Abstieg der K o m in » ' » i st cn
von 1. 28 auf 08 ( ein Mandat ) entgegen . Auch die
deutsch fit Nationalsozialisten haben
von ihren 457 Stimmen im Jahre 1024 nur
n o ch 308 erhalten . Tie D e » t s ch n a t i o -
n a l e ii erhielten gleichfalls ein Mandat , aber
auch ihre Stimmenanzahl ist seit 1025 merklich
gesunken . Eine Niederlage erlitten die

deutschen C h r ! st l i ch s o z i a l e n und die

deutschen G c w e r b e p a r t e i l e r . Jene
büßten 80 Stimmen » nd ein Mandat , diese gar
230 Stimmen nnd drei Mandate ein . Ter Bund
der Landwirte behielt seine zwei Mandate , die

Tscheche » ihre drei Mandate . Bier Mandate er -
hielt eine „ Standcsgriippc " , ein Mandat eine

Gruppe der Festbcsoldeten .
*

Gemeindewahlen in gosefstadt .
Tic tschechischen Sozialdemokraten gewinnen zwei

Mandate , die Kommunisten verlieren drei
Mandate .

Die sonntägigen Gcmcindewahlcn in Josef
stadt haben mit einem schönen Erfolge der tschc
wischen Sozialdemokratie und mit einer schweren
Niederlage der Kommunisten , welch letztere die

Hälfte ihres Besitzstandes verloren habe », gc
endet . Die tschechischen Sozialdemokraten crhicl
teil 352 Stimme » » nd 0 Mandate ( 1924 : 4 Man

bäte ) , die Kommunisten 173 Stimmen und drei
Mandate ( 0 Mandate ) , die Nationalsozialisten 8

Mandate , ( 8 Mandate ) , die Nationaldemokraten
5 Mandate ( 7 Mandate ) , die Gcwerbcpartciler
5 Mandate ( 4 Mandate ) , die Klerikalen 0 Man
datc ( 5 Mandate ) , die Agrarier 2 Mandate ( 2
Mandate ) und eine WirtschaftSgruppe 1 Mandat
( 0 Mandate ) .

Vor den Wahlen in die Landes » und
Vezlrlsvertretungen .

Es kann kaum mehr einen » Zweifel unter
liegen , daß die Ausschreibung der Wahlen in die
Landes - und Bczirksvertrrttingcn bevorsteht . Zu
den vielen Meldungen in der schien Zeit kommt
nun die Tatsache , daß der „ Benkov " , das Organ
der tsckwchischcn Agrarier , bereits den Mahlcinfru
der Partei veröffentlicht , in dessen Einleitung gc
sagt wird , daß die gesamte Bevölkerung in wen !
gen Wochen zur Wahlurne berufen werden wird ,
um durch ihre Stimme über die Znsanimcnsct
zung der Bezirks - und Landesvertretnngen zu
entscheide ». In diese »» Wahlaufruf wird ausdrück
(ich festgesetzt , daß die kommenden Wahlen poli
tischcr Natur sein werden . Es wird da gesagt :

„ In diesem Wahlkampf handelt es sich »ich !
nur um die Zusammensetzung unserer oberen Per
wal : ungskörper , es handelt sich nichi nur um d:

Lösung unserer künftigen Tclbstvcrwaltiiiigspolilik

Dienstag , 9. Oktober 1028 .

sondern dl « Bedeutung dieser Wahlen wird w

erster Reihe politisch seht . "

. S werde sich nämlich darum handeln , ob die

tschechische Agrarvartei die gröhte Partei der Rc -
inbllk bleiben wird . Gleichzeitig wendet sich das

Präsidium der Partei an die Anhänger , Gold für
den Wahlfonds bereitzustellen .

Das „ Prckvo Lidu " wiederholt seine bereits

gebrachte Nachricht , daß die Ausschreibung der
Wableu am 3. November erfolgt und daß die

Wahlen selbst am 2. Dezember stattfinden werden .

Die Erhöhung des guckerpreifes .
Detailpreis 6 Kronen 80 Heller .

Wie wir bereits in unserem samSiägigen
Blatt berichtet haben , ist das schäbige Kompromiß
zwischen Regierung und Zuckcrbaronen zustande -
gekommen . Obwohl die Regierungsparteien nnd
die OSmiäka die Verteuerung des Zuckers als

unberechtigt anerkannt haben , obzwar sie der

Bevölkerung das Versprechen gegeben haben , daß
der Zucker nicht teurer werden darf , hat nun die

Regierung zur Verteuerung des Zuckers ihr »
Zustimmung gegeben . DerPlau derZucker -

a b r i k a n t e n i st r e st l o S g e l u n g e u . Seit
Monaten sind sie der Regierung in den Ohren
gelegen , damit diese ihnen irgendwelche Steuer -

zcschcnke bereite und da die Regierung nicht gleich
a sagte , vollführten sie einen Putsch , indem sie
>cn Septeinbcrzuckcr um kl ) bis 70 Heller ver¬
teuert haben . Da der Zucker nach dem getros .
encn Kompromiß nur um 25 Heller teurer wird ,
önnen sich die Zuckerbarone nun als die Be -
chcidcnheit selbst ausgeben nnd die Regierung
tut sich etwas darauf zugute , daß der Zucker nicht
nn » 70 Heller , sondern um 25 Heller teurer tvird .
In Wirklichkeit sind natürlich die Konsumenten
voll und ganz die Bekümmerten , nnd zwar noch
mehr als es äußerlich nach der Erhöhung um
25 Heller den Anschein hat . Denn die bisherige
Kalkulation des Zuckerprciscs war a »f Grund der
indirekten Abgaben erstellt , die auf dein Zucker
lasten . Ein Teil dieser Abgaben wird nun den
Fabrikanten geschenkt nnd die Konsumenten
müssen den alten Zuckerpreis zahlen zuzüglich von
25 Hellern . Statt daß die Konsumenten den
Unterschied zwischen 70 und 25 Hellern Pro Kilo -
granim den Zuckerfabrikanten direkt zahlen , zahlen
sie ihn nun dem Staat nnd der gibt es den
Znckcrfabrikantcn .

Der Wortbruch der Regierung und ihr Per -
halten wird von der Bevölkerung entsprechend
gewürdigt werden . Darauf können sich die Herren
verlassen .

Ab gestern Verschärfung des Klad : : ost
Streiks .

Samstag fand auf dem Marktplatz in
Kladno eine große Kundgebung der strei¬
tenden Bergarbeiter statt . Die Streikenden waren
mit ihren Frauen erschienen . Musikkapellen be -
fanden sich in » Zuge , viele Standarten ragten ans
der Menge heraus . Die Teilnahme an dein Mee -
ting wird auf 8000 Personen geschätzt . Die Stiin -
» nnng der Teilnehmer war erregt , was in Ans «
rufen zur Geltung kan ». Nachdem die Berg -
arbciterlapcllen die Internationale gespielt hatten ,
sprachen die Redner der verschiedenen Berg -
arbeiterorganisationen und der tschechischen Ar -
beitcrpartcicn .

Sonntag fanden In » Kladno - Schlauer
Revier eine Reihe von Bcrgarbeitcrver -
s a in n» l u » ac n statt , die sämtlich ruhig ver -
liefen . Die Versammlungen waren zahlreich be -
sucht nnd überall wurde einstimmig beschlossen,
am Montag den Streik zu versch är -
fc n. In der zur Annahme gelangten Resolu -

Die Nacht tiail ) dem Verrat .
Roman von Liam O' Flahorty .
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Es war drei Minuten nach ein Uhr . Drei
Männer in langen Regenmäntel » und Schlapp -
hüten , mit Masken über den Auge » , kamen d: e

Steintreppe herunter . Sic wurden sofort von dem

Posten angerufen . /Einer von ihnen murmelt «

nachlässig ein Wort ; der Posten grüßte . Sie gi »-
gen schnell den Gang cinlaiig und setzen sich an
den Tisch . Tic Posten an der Tür standen stramm ,
als sie eintraten . Einer der Männer , der in der
Milte saß , warf eine Aktenmappe ans den Tisch
und gähnte . Sie . zündeten sich alle Zigarette » au
und finge » an , sich flüsternd zn unterhalten . Ihre
Stimmen kamen gelaugweili und schläfrig ans
kaum geöffneten Lippe ». Es waren die drei Mit -
glieder des Zeiiiralcxcknlivkoniitees , die als Rich -
ler zu dieser Untersuchung berufen worden
waren .

Zwanzig Minuten nach ein Uhr kam Kom -
maudaut Gallagher mit Mary McPhillip die
Treppe herab . Sic trug einen dunkel » , wollenen
Mantel , bis zum Hals heraus zugeknöpft, mit
einem festen Gürtel , Gallagher war wie vorher
gekleidet . Sie sah sich angstvoll um . Gallagher
mußte sie mit der rechten Hand , die ihren Arm
hielt , vorwärts schieben . Beim Anruf des Postens
stand sie totenstill , rang nach Atem und fuhr sich
mit der Hand an den Mund . Gallagher flüsterte
ihr beruhigend zu. Sie klammert « sich zitternd
<»i ihn und ließ sich lo in das Uitt . ' rsnchnngs -

immer fuhren . Er ließ sie aus einer Bank Platz
nehmen und ging hinüber , um mit den Mitgiie -
der » des Exeliitivkomilces zu sprechen, die sichweder « hoben noch ihn sonst irgendwie beachtet
hatte ».

Fünfundzwanzig Minuten nach ei » Uhr
Hotel « man am Eingang zur Treppe eine heisere

Stimme Worte eines wüste » Liedes grölen , wäh -
rend eine andere Stimme gedämpft dazwischen -
schalt . Tann folgte ein wildes Grunzen , ein
Fluch und das Geräusch eines schweren Körpers ,
der polternd aus etwas fiel , das mit mürbem
Krachen unter ihm zerbrach : Ghpo kam die
Treppe herunter . Er rutschte ans dem Rücken
herunter , mit ausgestreckten Armen und Beinen
in die Lust fahrend . Er landete unten mit
einem dumpfen Ruck und setzte sich steif aufrecht .
Tann brach er in einen erstaunlichen Schwall
von Lachen ans .

Bon allen Seiten stürzten Männc <- mit ge «
zogenen Revolver » ans ihn los , so schnell , als
ob sie lange Zeit voll Angst aus diese sonderbare
Ankunft gewartet hätten . Aber als sie ihn
lachend da sitzen sahen mit dem zerfetzten runden
Hütchen , das nach vorn über die Stirn gerutscht
war , hielten sie ein » nd steckten ihre Revolver in
die Futterale zurück .

Gypo rief : „Hallo , Jungens . Da wären
wir . Was glotzt ihr so? Ich nehm ' s mit jedem
halbe » Dutzend Männer aus , die ' s je gegeben hat .
Wer ist der erste ?"

Indem er einen Hacken unter sich zog ,
sprang er mit einem plötzlichen Ruck nach Vorn
ans die Füße . Er stand ausrecht , plötzlich alle
um ihn überragend . Sie wichen zurück . Mnl -
Holland , der eben , die Hand über sein rechtes
Auge haltend , die Treppe hernnterhinkte , stol¬
perte Vor Angst , als Gypo aufstand . An Gypos
rechter Schüller Vorbei siel er längelang zwei
Männern in die Arme , die ihn aufzufangen
suchten .

Da bahnte- Gallagher sich einen Weg nach
Vorn und rief scharf: „ Was ist hier los ? Ans
eure Posten , Leute , schnell ! Nun , Ghpo ? Was
ist denn jetzt an dir kaputt ? "

Gypo schlug laut klappend die Hacken znsain -
inen und grüßte , leicht dabei schwankend . Sein
Gesicht , wild Vor Trunkenheit , bewegte sich
krampsig . aber er blieb stumm . Beim Verlassen
des Bordells hatte er fein Halstuch nicht umge¬

bunden , Auf seinem entblößte », braunen . HalS
standen die Muskeln wie Klippen an einem Berg -
hang . Dann beförderte er seinen Hut mit einem
Ruck in die richtige ( Lage zurück nnd scharrte , mit
den Füßen .

Er brach in ein dumpfes , schweres Lachen
aus und sagic mit blödem Grinsen : „ Wir zwei
beide », Kommandant . Mas ? Wir hauen sie alle
in die Flucht . Was meinst du ? "

lyallaghcr halte die ganze Zeit über Gypo
mit regungslosem Gesicht unverwandt angesehen .
Schweigend waiidle er sich ab » nd redete Mul -
Holland an : „ Was ist mit deinem Auge los ,
Bartly ? "

Gypo trat einen Schritt vor , nnd Gallagher
vertraulich aus die Schulter klopfend , unterbrach
er : „ Er kam mir in den Weg. Na . und da Hab'
ich ihn mit dem . Handrücken ' n bißchen angetippt .
Das ist alles , bei meiner Seele . Alst ' nein draiif -
geleglen Fetzen Beefsteak ivird ' s schon wieder i »
Oorcninng kommen . Mach ' dir um den keine
Sorge . Kommandant . "

Mit einer ärgerlichen Bewegung wandte sich
Gallagher ab und ging i » das UntersiichungSzim -
»ter zurück . Dnlholland sah Gypo mit wildem
Haß in den Augen zu . Dieser blickte mit veschwcll -
ter Brust anmaßend uin sich.

Gallagher rief von der Schwelle des Unter »
siichnngszimniers herüber : „ Nolan , geh in . das
Zimmer da yner über den Gang . Das dritte
von rechts . Das da . Warte dort , bis du ge¬
braucht wirst . Verstanden ? "

„Jalvoll , Kommandant . Ich gehe schon.
Ich — uff — verdammte Mauer . Geh mir ans
dem Weg , wirst du wohl ? "

Schwer atmend stolzierte Ghpo auf ziemlich
»»sicheren Füßen den Gang entlang . Plötzlich
stieß er wieder gegen die Wand und lachte mit
geschlossenem Mund ans der Kehle . Tann ging
er geradeaus ans das Zimmer los , in dem Mul -
l ' ga», die Ratte , mit seinen Wächtern saß. Nach -
dem er daran verschwunden war . winkte ( M-
lcchher Miilholland . Dieser kam und beide gm -

gen in das UntersnchnngSzimnier . Die Poster
kamen nnd stellten sich lässig mit den Gesichten
zum 01ang quer über der Schwelle auf . die Re
volvcr in - den Händen . Tie Boruntersuchmic
haue begonnen .

Gypo ließ sich ans einen Stuhl » eben Mul
ltgan fallen . Mit de » Händen auf den Knien saf
er einige Augenblicke da » angespannt vor sich au
den Boden blickend , durch die Nase almend
- seine rüsselähnlichen Augenbrauen zuckten . Tain
hob er den Kopf und sah sich um . Er betrachten
Eden der bewaffneten Männer und nickte jeden
cinzelnei » zu , als ob er ihn kenne . Sie nickte »
alle zurück , aber mit sauren Mienen . Als er di .
saiiunengesunkene Gestalt Mulligans erblickte , z «
sich Ein Gesicht ratlos zusammen . Er kratzte sickam Schädel , nahm seinen Hut ab und klopfte !h»
verlegen gegen das Hosenbein , als ob er ihn ab
stauben wollte . Tann setzte er ihn wieder au

Kdps und streckt « die rechte Hand ans , wii
uni Milligans Schulter zu berühren . Aber alidie Haich mir noch um einen Zoll von Mnlliganl
Schulter entfernt war , zog er sie plötzlich mi
£l 1,c " t

.. r
S' lurf »»ruck , sprang mit einem Fluch au

die Fuße und stand heftig atmend vor ihm . Mi
belegter Stimme , aber sehr eindringlich , flüsterti
" ihm zu : Mnlligan , Ratte ! Was machst d»
hier ? . He, Mnlligan ! "

"

Mnlligan rührte sich zwei Sekunden kam
überhaupt nicht . Er saß mit weit auseinander
gestreckten Plattfüßen und zusammengepreßte !
Knien auf seinem Stuhl . Seine . Hände lagen mi
der Innenfläche nach oben ans den Knien , an
den . Handflächen lag sein Kopf . Sei » kleiner
ausgezehrter Körper war mit einem schweren
chlvarzen Mantel bedeckt , der mit auf de »

Bode » - schleifenden Enden um ihn herumhing
« ein Hut lag neben ihm auf dem Boden , da . w.
er unbeachtet vom Schädel hinuntergefallen war
Sein struppiges schlvarzes . Haar war zerlvühlnnd feucht. - ' v

(Fortsetzung folgt. )
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tioitcit wirb gesagt , daß die Verschärfung de «

Streiks darin zu bestehe » habe , daß die Sichc >

rungSmannschaftcn ans den einzelne » Schächte »
eingeschränkt werden , ß « fahren blaß drei >ia ! e -

garic » voii Mannschaften ein : Maschinisten , Hei¬

zer » nd die Mannschaft an die Pnmpcn . Aber

anch diese Mannfchaft fährt in verminderter An¬

zahl ei », nnr so viel als znr Eindämmung von

Bränden oder Ersänfnngcu in den Schächten not

Ivendig ist . Weiter wird die Einberufung einer

Konferenz aller Revierräte Verlangl .
Die Ordnung und die Ruhe ivnrde nirgends

gestört .

Jas Arbeltsministerium vermittelt .

Prag , 8. Oktober . Für M i t t w o ch, d e n

JO. Oktober , wurde vom Arbeitsniinister um

eine Konferenz ei n Trusen , deren Zioert ist , über

die strittigen Lohnangclrgeuheitrn im Steinkoh¬

lenrevier Kladno ein E » vernehmen zu erzie¬
len . Zu dieser Konferenz sind sowohl Vertreter

der Direktorankonfcrenz dieses Reviers als auch

Vertreter der entsprcchendcn Arbciterorganisa
tionen geladen . Diese Verhandliingeit wird Mini »

sterialrat Fug . Enge » Dnrhch fuhren .
»

Die Legionäre für die streikenden Bergarbeiter .

Die tschechoslowakische Lcgionärgemindc hielt

Sonntag , den 7. Oktober eine Sitzung ab, in der¬

bem Bedauern darüber Ausdruck gegeben wurde ,

daß die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse der

sozial schwächsten Staatsbürger im zehnten Jahre

der Republik nicht Gegenstand einer genügenden
Fürsorge aller berufenen Faktoren , insbesondere
der tschechoslowakischen Regierung sind . „ Wir
sprechen den streikenden Bergarbeitern in Kladno

und Umgebung , unter denen auch viele Brüder

Legionäre sindi unsere herzlichste Shnipathic ans

und wünschen ihnen ausrichtig , sie mögen die Er

süstnng ihrer berechtigte » Forderungen erreichen .
Wir fordern die Regierung aus , sie möge sich um

eine rasche und gerechte Lösung dieser Frage
einsetzen . "

Keine Umbildung der Regierung zum 28 . Ok¬

tober . Seit Monaten ist ein großes Rätselraten
ini Gange , wer der ' Nachfolger des kranken 8vclila

in seinem Amte als Ministerpräsident werden

wird . Run berichtet die „ Rarodui Bolitiia " , daß
an einen Regierungswechsel überhaupt nicht zu

denken ist . ^ er Gesundheitszustand Svehlas habe

sich gebessert und damit entfallt der äußere An¬

laß zum Wechsel des Regicrnngscheis .
Tschcchisch -sozialislische Feier des I I. Oktober .

Anläßlich des Gedenktages des I l. Oktober 19J8 ,

an dem die Prager Arbeiter für die Errichtung
einer demokratischen und sozialistischen Republik
demonstrierte », sinde » Sonntag , den 11 . Oktober

1928 , um 19 Uhr vormitlags sechs Bersamin .
lungen stall , die gcmeinsain von der tschechischen
Sozialdencotratie und der tschechischen national -

sozialistische » Partei veranstaltet werden .

Die Shstemisierung der Landcovcrwaltungs -
ausschiissc vom Ministerrat genehmigt . Wie die

PTTA erfährt , ha » dr' r sreitäglae Ministerrat die

S- vsteniisiermig der Beamten und Angestellten der

Perwauungsansschüsse sür Böhmen , Mähren und

Schlesien genehmigt . Tie genehmigte Spsteinisie .
rung betrifft Tienftposteu des Zeiuraletatü , der

Professoren , der Fach - und Industrieschulen , Leh -

re ' r und Professoren der Landwirtschastsschulen
und die systeinisicrlcn Posten her Angestellten und

Pflegerinnen ' » Landesanstalten und Korrektion » ,

anstalte ».
Pensionsversichcrnngspslicht der Förderina -

schiulstcn . Gestern sprach unter Führung des

Rcichsoerbandes der Bergbau - » nd Hüllenangc -
stelllen im Parlamente eine T' pu ' ation von For -
oermaschinisten des Bergbaues bei mehreren Ab -

geordneten , die Mitglieder des sozialpolitischen
' Ausschusses sind . vor . Sie brachte die alte For¬

derung nach Einbeziehung der Förderniaschi -
nijl «u des Bergbaues , soweit sie in veriilaletl

Fördergrnben Beschäftigung siudeu und beson¬
deren bergpulizeitichen Porschrijie » unterstehen ,
in den persönliche lt ll in sang des ^ l des

netten P. B. G. in Erinnerung und eri ' at sich
die aktive ll n i e r st ü tz >c u g de--> sozialpolitischen
Ausschusses iit dieser Frage . Hieraus begab sich
die Deputation in das Ministcriuni sür össeniliche
Arbeitc », um auch dieser Sielte ihre berechtige

Forderung zu uulerbreiien .

Selbständiges Vorgehen der ungarischen Ra -

tionaipnrtci bei de » Wahlen . Ter Borstand bei

der ungarische » Ralionalplrlei h clr gestern in Ln

denec eine Sitzung ab , die auch vom Abgeordnete »
Szent Ivani , der sich seil einet » halben Fahr
seit Ausgabe der aktivist scheu Politik der Partei ,
ans dem politischen Leben zurückgezogen Hai , be¬

sucht tvnrde . Es ivnrde beschlossen , vortäujig noch

in Opposii vn zu bleiben , aber eine energische Ak¬

tion zur Regelung des Zmaisbiirgetschaf ' sprvble
ntes e »zuleiten . Bezüglich der Landeswahlen

sprach die Partei die Geneigtheit zur Ausstellung
einer gemeinsamen Liste mit den ungarischen

Ehristlichsozalen ans , in » Falle aber die VerHand -

litngcn scheitern sollten — was nach unseren In¬

formationen als sicher auzuuehmeit ist . - tvtrd

die Partei eine selbständige Wahlliste anfstellen . .
Al 7. T . >v rd in Komnrn die selbständige Kandi¬

datenliste dem Vorstand vorgelegt werden .

( PTTA . )

Sekte ».

Jedes « eue Varieimstgiied bedeutet ?

( einen gteennt
einen Seins tneniaet .

SatuKt iaecdel für dt » 15orte » ;

Borbereitungev zur Amerilasahrt .
Letzte Versuchsfahrt des „ Graf Mtielin " . - Fllr Mittwoch startbereit .

Friedrichshafen , 8. Oktober . „ Graf Zeppelin " , taue geworfen werden konnten . Ein zwei
ist heule nachmittags Ist Uhr 30 bei schönem Met
ter zu seiner letzten Versuchsfahrt bor seiner gro

ßen Fahrt nach Amerika ausgestiegen . Tic ' heutige
Fahrt Hot den Filtert , außer der Beendigung der

Pcilversnche aurt , Geschwindigkeitsmessungen vor¬

zunehmen . Da » Luftschiff fährt heule ettva mit
demselben Gewich ! wie ans der Amerikafahrt .

lieber das Ergebnis der heutigen Werk -
stättcnfahrt ist man in Kreisen der Werftlcitung
ivic ancti der Teilnehmer in jeder Weise zufrie¬
den . Die Fnnkpeilbcrsuclie sind in jeder Hinsicht
gelungen und bei den Gesrtstvindigkeitömessnngen
wurde eine Geschwindigkeit van 12st
Stundenkilometern bei fünf M o -
t o r e n erzielt .

Infolge widriger - Umstände ivnrde die

Landung allerdings über eine halbe
Stunde hingezogen . Der erste Landung »
versuch mißglückte , weil das Lustschiff in

scl^ieller Fahrt und noch zu großer Höhe über
dem Landungsplatz erschien und nicht mehr in
der Lage ivar , so lies zu gehen , daß die Halte -

. . . zweiter
Landnngaversnch ivnrde durch das Plötzliche Auf¬
treten eine « südwestlichen WindeS vereitelt , der
das Schiff nach Osten drehte , so daß eS gczwun
gen ivar , nochmals eine Schleife über dem Bo¬

densee zu ziehen , um dann zum dritten LandungS -
versuch über dem Werftgelände zu erscheinen .
Hierbei zeigten sirti wieder insofern die großen
Mängel des Landungsplatzes , als cö nur mit
den größten Schwierigkeiten gelang , das Schiff ,
das von Osten her sich langsam ans den Lan -

dungsplab senkte, mit dem Heck nach Norden zu
drehen , da es nur auf diese Weise durch daö
Westtvr in die Halle gebracht werden kann .

Morgen wird da » 0rt » ' K s ii r die A m e -

rlkasahrt klargemacht . Ter Betriebsstoff
wird ausgefüllt , der Proviant wird an Bord ge »
bracht und bis Dienstag Nachmittag iniiffc, , die

Passagiere ihr Gepäck abgegeben haben . Stach der

Landung äußerte sich Dr . Ertener heute abend »

dahin , daß er sich morgen Mittag darüber ent »
scheide » werde , ob die Fahrt am Mittwoch ange -

I treten wird .

Kommunistifcher Wüweststreich in Berlin .
Kommunisten entführen und bedrohen einen sozialdemokratischen Redatteur

mit Revolvern , um einen elenden Rundsunlschwindel zu ermöglichen .
Im Berliner Rundfunk sollte laut |

Programm und Vereinbarung am TamStag abend

in der achten Stunde der „ B o r w ä r t s " « R e -

d a k t e u r W o l f a a n g Schwarz einen Bor -

trag über FriedenSsichentng ballen . FahlreirtvBer¬
liner Rundsunlhörcr waren grenzenlos erstaunt ,
als dieser Vortrag » och wenigen einleitenden Wor -

icn sich als eine Propagandarede für
das k o in in u n i st i s ch e Volksbegehren
und als eine Agitalionsrede gegen die csozialde -
mokratie und für Sowjetrußland erwies . Es ist
bisher unaufgeklärt , wie die mit der Ueberwa »

chuna der Vorträge beauftragten Beamten des

Berliner Rundfunks , denen dort , das Manu -

skript jedes Vortrages vorliegt , die -

seit Mißbrauch zulassen konnten . Tic Sache selbst
hat folgende Ausklärung gefunden .

Arn Sanwlag - Abend um halb sieben Uhr

ivnrde Schwarz unter der Firma der Funkstelle
angerufen . Es wurde ihm gesagt , es sei ein Auto

der Fuirkstunde gerade in der Nähe seiner Woh -

imug und würde ihn abholen . Das Auto kam

pünktlich ! Schwarz stieg ein . Im Auto saßen drei

Männer , von denen der eine das Aussehen eines

Arbeiter » hatte , während die beiden anderen In -
lellektuelle zu sein schienen . Sie unterhielten sich

mit Schwarz über Rundstink usw . Das Auto

schlug zunächst die Richtung zun , Potsdamer Platz ,
also ztir Scndestation , ein , fuhr jedoch alsbald in

raschem Tempo weiter . Als Schwarz das bc -

merkte , zogen die drei Revolver und erklärten

ihm . daß ihm nichts geschehen würde , daß sie aber

bei dem geringsten Widerst » » d von

der Waffe Gebrauch in a ch c n in ü ß t e » .

Sie erklärte » ihm weiter , daß sie K u in m n » i -

steil seien und er entführt worden sei , damit an -

stelle seines BortrageS e i n c k o m m u u i st i s rt> e

Propagandarede gehalten »verde » könne .

Das Auto seilte ihn dann nacti dreiviertelstündiger
Fahrl ans der L a n d st r a ß e in der Nähe

einer Orffchaft ab . Diele Ortlrtias - ermteS lirti . als

Schwarz sie erreicht hatte , als Groß - Fiethe » im

Kreise Dellow . Schwarz ist unverletzt . Er rief
abends gegen halb nenn Uhr die Borwärtsredal -

lion an »iid berichtete über den Borfall .

A » Stelle von Schwarz war ln der Sende

stelle ein Mann erschienen , der sich sür Wolfgang

Schwarz ausgab . Er konnte ungehindert
feinen „ Vortrag " hatten . Als man ihm nach

Schluß seines Vortrages wie üblich die Honorar ,

gnitlung vorlegte , lehnte er die Unterzeichnung
mit der Begründung ab . er sei n i cti I Ä o l f -

gang Schwarz , sondern habe eine » koiitinniii .

{tischen Vortrag halten wollen . Das sei . ihm ge -

jungen, und damit verabschiedete er fiel ). Die Po¬

lizei ist von diesem Vorfall alsbald in Kenntnis

gesetzt worden .
Es ist bezeichnend für den Berliner Rund -

funk , daß er den eingeschmuggelten Vortrag nicht

nur nicht unterbrochen , sondern unmittelbar nach

dem Vortrag verkündet hat : „ Ter Vortrag

des Herrn W o l f g a » g Schwarz über

Friedeuasichernng ist beendet . Auf Wiederhören

lim ach ! Uhr beim Scliansviel . " In der folgenden

Feit von fast 29 Minuten 1,at der Berliner Rund -

stink es nicht für nötig befunden , seinen Hörern

auch nur eine Mitteilung über das

Vorgefallene z tt m « ch c lt . Um acht Uhr

begann planmäßig das Schauspiel .

kkn Landtaqsabaeordneter . einer

der Täter !

Laut rouiinnnistischer Erklärung .

Von der Redaktion der „ Roten Fahne " wird

zu dem Vorfall iu der Fuükstunde u. a. mit -

geteilt :
Nachdem die Kommunistische Panel Deutich

lande im biegen. »atz zu anderen Parteien von de.

Benutzung des Rundfunks ausge blossen ist und

infolgedessen keine Möglichkeil hatte , den Sonder

des Rundfunks zur Erläuterung des Volksbegeh¬

rens gegen den Pauzerkreuzerban zu benutzen , be -

schlössen einig - Kommunisten , sich ans andere

Weise den Zutritt zum Sender zu verschaffen , in .

dem sie einen Redner des Rundfunks a » S Berti »

entfernten und an seiner Sielte den Generalsekre¬

tär des ReichSkomiteeS für dos Volksbegehren ,

LandiagSabgeordnelen S ch n lz - N e u -

kölln , sprechen ließen . Ihre Wahl fiel hierbei
ans den Redakteur Dr . Wolfgang Schwarz , einen
Schüler Hilfeidings , and der „ BorwärtS " - Rcdak -
tion . Schwarz wurde am Tage vor seinem Vor -

tiage von einer angeblichen Pheioagenlnr ange -
. usc », die ihn ans Anlaß seines Vortrages um

tieberkassiing seines Bildes und einiger Zeilen bat ,
worauf Schwarz bereitwilligst einging . Ebenso be.

leitwillig nahm er am Abend des Vortrages c»t

angeblich von der Fnnkgeselffchast ausgehendes An -

gcbol a». ihn zu seinem Vortrag per Auto abzu -
holen . Das Auw fuhr Schwarz jedoch in die
dunkle Nacht hinaus und nicht zum Von
HanS , während d- r Generalsekretär des Reichs -
komilees für das Volksbegehren gegen den Panzer -
kreuzerban , LaiidiogSabgeordneler Schulz - Neukölln ,
a » scinci Stelle ungestört leine Rede hielt .

Der koninttinistischc Landtagsabgeordnete
Sci ) nlz Neukölln war also Beteiligter an einem

Komplott , das mit verbrecherischen Mitteln aus »

gefiihrt wurde . Tie Frert ) heit dieses Geständnisses
ist, so bemerkt dazu der „ Vorwärts " , ubcrwälti -

gcnd , desto fauler sind die Ausreden , mit denen
es verkleidet wird . Die Kommunisten genießen
in vollem Maße die demelratiscl ) en Freiheiten der

Republik , die In Rußland , ihrem „sozialistischen
Baterlande " , vollkommen unbekannt sind . Presse -
freisten , Versammlungsfreiheit , das alles steht
ihnen unbeschränkt zur Verfügung . Ter Rund -

stink steht aber keiner Partei für ihre Propa¬
ganda zur Verfügung . Daß er einer Partei , die
wie die konttinttttsttsche arbeitet , am allerwentg -
steii zur Verfügung stehen kann , wird man nach
dein neueste » Vorkommnis begreifen .

Aber auch wenn die Kommunistische Partei
ein Recht hätte , sich benachteiligt z» fühle », so
hätte sie deswegen doch keiii Recht , M ensch e »

z u ii b erfall e n n n d s i e mit d c m Er -

schießen zu beb r o he ».

Schulz Neukölln ist ein Mitschuldiger
an dem verüblen Verbreche » . Und das Ist Land -

lagsabgeordneter !

Sin Nachspiel in der Untergrilndbahn .
Berlin , 8. Oktober . ( Eigenbericht . ) Der loni -

tnuntstisciie Handstreich vom Samstag hat in dem

Teil der Bevölkerung , der noch Sinn für politi¬
sche Sauberkeit und ehrliche Kainpfesweisc hat ,

die stärk st e E in p ö r » n g hervorgerufen . Man

lehnt es ab , vorbereitete Ucberfälle auf Einzel

Personen als Heldentaten zu feiern . Es war bis -

her in der deutschen Arbeiterbewegung nicht Sitte ,

politische Aktionen mit tzievulverdrohnngen und

Freiheitsberaubungen durchzuführen .
Im übrigen hat die lonnituitistische Terror

aktion in der Sonntagnacl >t noch ein N a ch spiel

gehabt . Ein andcier Redakteur des „ Borwärts " ,
Genosse C cl> i f f, traf den Anstifter des lieber -

falls , den koinnutnistischen Landtagsabgeordneten
Schulz , zufällig in der Nnlergrittiddahn . Er

stellte ihn zur Rede und dabei kam es zu einem

erregten Wortpechsel , der srt )Iießlich mit einer

Ohrfeige für Schulz endete . Tie beiden

wurden ans der nächsten Station auf das Dienst -

zinimer gebracht , wo sie ihre Personalien abgeben

mußten . Bemerkenswert war cS, daß die Men¬

schenmenge , die fiel ) dabei angesammelt hatte und

durchwegs aus Arbeitern bestand , gegen Schwarz
Stellung nahm .

Reklame filr das Volksbegehr ?
Die Hoffnung der Kommunisten , durch ihren

Streich die Blamage ihres verunglückten Bolls -

begehr « in der Panzrrtrenzerfrage anfznhalten ,
ist zu Wasser geworden . Während sich beim Bolls -

begehr gegen die Fürstenabfindung in den ersten
'

Tagen 439 . 000 Wähler eingetragen hatten ,

brachten es die Kommunisten in der gleichen

Zeit nnr auf 76 . 000 . Alan tan » es also ver -

stehen , daß sie zu Mitteln greifen , die kein an -

ständiger Mensch billigen kann . Es spricht dar -

ans die F « r rt, I vor eine » , Ekki - Brief ,

der unweigerlich nach dem Ziimmmenbrncl , des

komntnnistisrtie » BolkSbegehrs auf die Partei

niedergehen wird .

Das Oktober - Heft ( Nr . g) der

„ « rwttne "
ist soeben erschienen . ES enthält folgende

Beiträge :

Euiil Franzel : Da « Jubiläum der Tschechoslowakei .
Johann Polach : Zehn Jahre drutschbürgcrlicher

Politik .
Karl Heinz : Die Politik der Wiener Sojialdemo -

kratic .
Bruno Schwab : Tic tschechaslowakisch - russischen Hau

dclsbeziehungcn .
Max Bloch : Musikmarkl .

Bemerkungen — Biirt >erschaii .

Preis des Heftes 4 Kf . — Iahresbezng 40 K- .
® c stc II u ng c n sind zu richten an Berlranens

lenlc , Parteisekrctariat , Sthriftenabtrilungen und

BolkSbttrt ) handlnngen oder direkt an die

Vcrtvaltung der „ Tribüne " , Prag ll . ,
Nckatanka 18 .

Fär die Sauberkeit der Presse .
Di « deutsche » ZeittingSverlcgcr gegen den M> ß -

brauch de » Text - Toiles .

Berlin , 5. Oktober . Alis der Tagung des
Vereins deutscher Zeitunasverleger wurde ein -

stimuiia folgende Entschließung anaenomnicitt
„ Mit wachsender Sorge verfolgt der Verein

deutscher Zeitungsverleger die immer weiter -

gehenden Forderungen der Annoneen ^ kxpediti -
one » »acl > Gratisreklame , die allzuhänfig nici,t
die notwendige Ablehnung finden . Es muß an
dam bewährten Grundsatz der Presse festgehalten
werden , den Tertteil absolut rein und unabhängig
vom Anzeigenteil zu hallen . Wird bei einem

Auftrag die ' Aufnahme von GraliSreklamen » n

Textteil zur Bedingung gemacht , so ist die « al «

unzulässig unter allen Umständen abzulehnen .
Ausnahmsweise könne » kurze gescltäftticlie Mit -

lcilnngen am Schlüsse des redaktionelle » Teile »
und von ihm deutlich getrennt , veröffentlich ! ,
oder dtircli eine lvsondere Ueberschrifl als „nicht
redaktionell " gekennzeichnet werde » . Vorausietznng
für die besonderen Platzborschristen des Fnler
effenlen ist grundsätzlich die höhere Berechnung .
Die Aufnahme von Anzeigen ans der Textfeste
entwerten den redaktionellen Teil und schadet
- dem Ansehen der Zeitung . "

® SS . bereitet die bosnischen
Gemeindewahlen vor .

Am 29 . Oktober finden in Bosnien und der

Herzegowina Gcmeindelvahlen . die ersten seit dem
Bestände Jugoslawiens statt . Ter Auftakt zu den
Wahlen ist die Eröffnung einer neuen Terro »
ivellc gegen die bosnische Arbeiterschaft . In vielen
Orten wnrden die Gewerkschaslsorganisatiotten
verboten und die Arbeilerheime geschlossen . Viele
Arbeilerfunktionäre . auch einige Soziald . ' inokra
te ». wurden berhaftet .

vom Rundfunk .
( fntpfcstlcnölvcrtes ans de » Prograiitttlcn .

Dienstag .
-vlnai tt . t . l -ck»>Uvl!»! . - n»»itU . 12. 1. -. - tll.I. ' . <3. »butlo

iiarti Urflitn ) MtNan«c>>n/ >ert . Irt . n« i.i-iii :tta lerou «r . ; 17 r .
D « ulsch « 3riil >utt <i : iilrllcrlifiMii u»d j
rolint . Iiii ' nui! liriift lUtfliilfiam, vnmfturn : z,ll !> ll »' e
siDiieii unter ichirffal - , t - . - . vrtti . tr rivft -
tnitoi Ueücitt «flu »i \ »», !>?»> Jl . iUomili . itei tu
Ii »,ii ". Oller ll »» ieti StnaMk . — V ll «»! u. i . tü . 15
( iciillmm an « ftapi njliiiiiiic -rtiiijerl , 17. i.v- 17.-.' . r- e u . ,
i ch e "l' r c i , c lt u dl r t (1) t e tt 17.. - - IS 1.7 - . - »Ii ll, •
•5 c » Mi » ii: Jim ' .' (rtfiiit (Mrlnnii . . •Blltjottifilrr " tl ' . (K)
Slbeitbfoujctt . iO. OO Stamme: miitlf . ei . sxi CrmctKrleiueti .
Vrt| ) 6iirn : td . 30- - l7 . UO Oon. tctt des aatait -Cii ' -
Tavrnlr »: 19. 4fi IMUcifoeter TbUtetimott - ' i : Moni- ri
Sulh>v: ciitoiijcri . — S dii Doii : Is . r SAutetli Sichel
i ' arl «: 70. 45 »tenjerl . — »etittel : t«. ::i» Ooif. rt ... i '
70. 17 ?Iii «»un au « der Oller ,c !«ti »s llo » ! : Ubev. lieilt «-
10. 00 „2>lf a>;aJit der ciiaoelliim ", 19. 00 . . £1 Urliismieii
de itmheriieii lidliNl ". 4ldtiln ' - f . <ufirrliaufri >: I in r

tu « der Seit der »erditchei : 8i>lter ". - Siintanri : 10. 1
- ' out re»l | Jiliiiii tili neuen Helen. 10. 1". fiu - in. ticii n. i. n
dem siordpllt bur. ii alle tzabrbiiiiherle . Urtniin : ton « - ■
Seilfr . ni der Jlalnr . I.. JO. . IO ' I' -r. irld dri lliil lllvt -lillinto .

- -Nrc. ' ian: 10. 70 -0. 1. 7 Zllii ' nndneaiij . 1 .7 >e - le !>: - lue.
70. 17 ' J2. 00 r. tam 3ifciitft | . Vtbeitd. - SlUtlrSm I " II) l>r
ritliiiilo bciiltfle Ciiuetllice » JI . OO SlelfMIitiilnts li -iicrie -n
liolil iuiicii . — - Coimburn: ,S .'.'.7 lt . 1-erlt . iainia ans dem vam
llnraer Slabllhriler - Sie MaNitre " , n- er van 11. .. t b .-0 >a-
iiera . — eaiineiilifrn : 20. 30 lau « asilll . Die -!>ii,lNire ".
zwrilec ' Ullttu «. — »ilnlgevetit : >0. 70 Dlnnde de . -Irde. :
20. 3. 7 Wliife . irlo , 2l. : iO cJiinlUitie ' JlDlfolleber , 22. 10 2MI0
' . ' Uieiibtoiuect. - izrantturi : 1H. I0 —is . 30 ' .IIIS dem iluiuaii
. . Maler . ' ielleii " Von E. MSrlle , IS 1.7 10,17 „ Im .. Ion -
iine - ,lieber ". 20,15 lönitlcr Sincnb. — KOIru: J0. 05 2 -.ed.- -
abend . Iibnillaiiii ' - Vrabms. 21. 15 Sdorbarlräae . stsbrn -
linnru : 20. 00, 21. 1. 7 und 21. 17 Nsirnerle . - Htlbrrsiim : 17. 10
dl- 10. 10. -20. 15- 21. 47 und 21. 77 . ( lernen: . «erschein
18. 00—10. 75 Oollnlitred <lontf ; l . 10. 20 Ueberliaaiiiia 1111O
einem Ibcalei . — ÜJubnNesC 10. 30 llrfecrltagiinn de, IIa
fftOrililn der IB11 Oller .

Mittwoch .
ttrofl : ll . tr > !<1,allll >allrllmnttt , 17. 45 Dienlsdie . • it

f>11ii ii: -. ' Jeilcrterlifil und Jaaebiieulafeilen , hieran ' -brbrtlrr -
(tiiduni ) : Oluliab Hermann . SairttilieNcr und Da. ieni , Urtbpii :
„Nlarnr rrntlr nnb fiellerc (turzurschtchlrii an » meinem dem-
udibfl rrschtlnrnbrn llluchr ,,t !Ichirr Mbrrtu Maar " io . OOIImi' i
balUuniMotuetl , 20. 00 ( itnbuitn noib Otllnn ) Uibrvirojiitiii
an « bem Smelaiiataal des IHebräfeiilnliotiSbau ' ef tu ll :a,i
rtoiijeci Sllla Sari , 21. 00 . noiiMrt . — Jlrlluu : 12. 1 . 1:1.1
(äeiibiinij itaa : Uran ) MUtanSkaiizerl . 17. 45—17. 5. 7 2 e 111
1 ch e P r e 1, e n a ib r >ch I e 11. >7. 55—19. 15 De11I t . b e
Denbunn : vrat . Ann. H. Narsliitlb : „?culenene . SN». ,
llllb lftefualiim >etfieii ", 10. 10 „Oaoalletta ruftlcatin •. Ill ' r
»oll MaSennul . Landau : 19. 15 Schubert - tSirber , 22 ' »
VStcTH-i fonncti — Varls : 20. 30 Unaaritehci MnlUabelld .
•Nrllilel ; 19. 30: lo^lalllalililche ttmtchin , 20. 00 . ' Ibeubiiiuei
battuna . — diliilaaiunfiftbaiisfii : 19 55 —10 . 20 lüertmet ' ie :
Iclitflaiifl dir . Iddurbeiler , 10 . 20—10. 45 (SliitBlicuiifl 111 d:
Verkleben bau MMN. 20. 00 Uiiaatifcber LNerainr - llllb .uiuft:
abend . — ZtitUnatl : 19. 1. 7 SStnc lllcitc In d' e Helmel de -
Da» Onlchale , 10. 45 Da » Tuchen nach dem 2IordllaI darm
alle ^„brdnnderle . — MUnchen : 10. 30 Deutsche iamanN- ch .
MMN. 22 . 30- 23 . 30 . ' slaenneniinlN . — Hamdurn : 18. 00 lalle
Vremen ) Oauierl . — Lannenbeca : 10. 17 : —,0 . 35 ( m: flilinl
c! rM4 Hardt : ' . ' lue einer Utbeitctbloflcabbie . 20. 00 - 20. - 3 ( au >
»lölit ) Vlbenbniuflf . — Slbnlnbbern : 19. 20 DaS »,aderne 7 um¬
band . - Wien : 10. 00 Die Ünlwlchlung bet Sliinellell ' eiuechle,' '
ln LeNerreich . 20. 10 Ungarttcher Übend , anschNcbend „Ueld
marsch,ll ". ein Slltel bau itlraii » Malnar . — Bern : 20,00 bis
20,15 Schuberl - Lleber , 20 . 15—20. 40 . . Die Dad- Stabn auf das
Mallerborn " , 20,10 —22. 35 Orchellei loimeri mt| Solisten . - ■
Hllversuar : 10. 45—20. 45 und 21. 00 naniccle . Warschau :
18 . 00- 10 . 00 btachmlttooMbnieil . — Bnbapcst : 20. 30 itonjeri .
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TaaesneuiMte « .
Theorie und Praris

im Jubiläumsjahr .
I.

An den schulen . Amilich :

Inhalt der Vorträge : ll >' b c v die Fürsorge
auf soziale in . wirtschaftlichem und
kulturellem Gebiete ». o. üciigcbonfc sei
bic Bedeutung der kulturellen Arbeit für die Demo¬
kratie , den Frieden , die bürgerliche Znsamiitenarbeft
und da « WM d. r Bürgerschaft . . . ( Entnommen
de > amtlichen Vcrlontbarniig dcö ZchuliiiinistcriumS )

*

ZeitungSmeldung vom 7. Oktober :
Vettern laugten in Prag unter Gendarmerie -

assisienz seche Arbeiter aus fl I a b 11p und fünf
grauen , z » je zwei a n e i n a nd c r g e fe i s e l i,
an . 2k wurden nach Pankratz überführt .

II .

An den Schulen . Amtlich :

Inhalt der Vorträge : lieber die Fürsorge an !
sozialem , wirllchaftlichem und kulturellem Gebiet «
Ii . a. Leitgedanke sei di c Bedeutung der
kulturellen Arbeil kür di « Demokratie , den Frie -
den , die bürgerliche Zusammenarbeit
und da » Wohl der Bürgerschaft . . .
cEmnominen der amtlichen Vcrlaiitbornng de »

SchrilministeriinnS . )
*

Bürgerliche ZeitungSmeldung vom 7. Oktober :

Der gestrige Ministerrai ging nach einer

einige ' Minuten da u er « den Beratung
ergebnislos auseinander und Finanziii in ist « Dr .
EtraliS hatte sich uocli am Nachmittag mit dem

Schnellzug nach Brünn begeben . Heute vor -

mittag hat nun der stellvertretend « Minister¬

präsident Sramek »ochnrolS mit dem Wirt -
kckoitsminifter lghne EngliZ ) und den Vertretern
der MehrhcitSparteien vorhandelt » nd bcschlos -
len , die Forderungen der Zuckerind « ■
ftric a » zu nehmen . Die Zuckerindnstric wurde

oksiziell verständigt , siib bei Sramek einzusindc ».
Die Znckeritidustric , die hieraus gor
nicht vorbereitet war , trommelte nun in

Eike einige Funktionäre zusammen . Präs . Krön und
Dr . Kotalko mußten von der in der . Handelskammer
tagenden Sitzung des Ostböhmilchen Zuckerindustrie -
Vereine » geholt werden lind telephonisch tmirden
noch die Zentraldirckloren MikÄSek und Bauer zur
Stelle geruse ». Diele viergliedrige Deputation begab
sich mit zwei Vertretern der Rübcnbauer , Präl .
Maliin und Gen . - Tekr . Nebelst , zu Sramek . Sra
ni e k t e i l t e namenSder Gesaml - R e g i c r u n g
und der Mchrhcitsparteien mit , daß
die Rdgierung die vorgeschlagene Zucker -
Preiserhöhung akzeptiere , woruach ein -

sch 1 ießlich des Groß - und Kleinhandels -

nutze ? nur eine Preiserhöhung um
35 Heller zugelassen wird . Dagegen
übernehmen die Regierung die G a r a » -

tie der von der Zuckerindustrie ansge -
stellten E n > s ch ä d ! g u » g »s o r d e r n n g c n.

IN .

An den Schulen . Amtlich :

Inhal : der Porträge : lieber die Frage a»!

sozialen, , wirtschaftlichem und kulturelle »! Gebiet
H. a. Leitgedanke sei die Bedeutung
der kulturellen Arbeit für die Demokratie ,
de » Friede » , die bürgerliche Znsamnieitarbcit
und da » Wohl der Bürgerschaft . . . ( Entnommen
der amtlichen Verlautbarung de » Schnlministeriums . )

*

Bericht über das Expose UdrialS .

Ter Minister spricht sodann von den Bedürft
»issen der Artillerie und erklärt : Da die

Militärverwaltung nicht über einen

ausreichenden Raum auf dem Gebiet
der Republik verfügt , wurde das

Scharfschießen gegen Flugzeuge ans
dem Gcbiei von Jugoslawien

vorgenommen , wobei da » See Gestade verwendet
wurde . Der Fliegerabwehr wurde eine

besondere Sorgfalt gewidmet . Auch
auf die A u t o m ob i lisi er n n g der A r t il -
leri « konzentrierte die Militärver¬

waltung ihre Bemühungen . G l c ! ch z e i
t i g wurden Proben mit gepanzerten
Kanonen « ntos und gepanzerten drei -
achs ! gen Autos vorgenommen .

IV.
An den Schulen . Amtlich :

Inhalt der Vorträge : lieber die Fürsorge
auf sozialem , wirtschaftlichem und kulturellem
Gebiet u. a. Leitgedanken fei die Beden
tun « der kulturellen Arbeit für die Demokra¬
tie , den Frieden , die bürgerliche Ansammenorbeit
und das WM der Bürgerschaft . . . ( Entnommen
der amtlichen Verlautbarung des Schnlministerinms . )

*

Alltäglich « ZeitungSmeldung :

Selbstmord aus Armut . Gestern um halb 7 Uhr
sriih sand man an der Ecke der Hu' balka und der
AndSlka in Slkeschowitz die Leiche eines unbekann
ten RlanneS , der sich aus einer Flobertpislole ins
Herz geschossen halte . Man sand bei dein etwa 23
fahrigen Selbstmörder einen Brief , in dem er als
Motiv seiner Tat zerrüttete finanzielle Verhältnisse
angibt .

V.

Die Gegensätzlichten von Verlautbarung und
Datsache dürste den Lehrern bei ' Abfassung ihrer
Vortrage eine Füll « von Anregung bieten . Diese
klein « ' Auslese möge für den Augenblick genügen

Der Igel .

Im Dresdner Gattenmordprozeß beantragte

am Samstag der Anklagevertreter , de » Angeklag : c »

Treiber wegen Mordes zum Tode zu verurteile ».

Zu Beginn der Verhandlungen wurde der

64jährige Bergführer O b e r d o r s e r ans

Heil ige » Mm als Sachverständiger vernommen . Er

erklärte e» für unmöglich , daß jemand beim Auf -

lieg auf da » Goldzechhörnl unterwegs abstürze , da

es dabei gar keine Atzsturzgelegenheit gäbe . Der

Angeklagte hat den Leuten in Hriligenblm unmittel¬

bar »ach dem Unfall erzählt , seine Frau sei bereits

während des Ausstieges abgestürzt . Die Zeugin

Hildegard Wiegler schildert zunächst , wie

ihre Freundin Annemarie Hoher den Angeklagten
kenne » gelernt hat . Die Hoher habe später erklärt ,

ie brauche nicht mehr zu arbeiten , denn TreUxr

bezahle alles für sie, schenke ihr Kleider » nb stelle

ihr sein Auto zur Verfügung . Außerordentlich bc-

lastend wirkt die Aussage der Zeugin Lorenz, , bei

der Treiber sich nach dem Tode seiner Frau mit

der Hoher eingemietet hatte . Die Zeugin erklärt ,

Fräulein . Hoher habe einmal zu Treiber am Tele

Phon gesagt : „ Ach du , du gehst ja über Leichen . "
Treiber sei eines Tages plötzlich von der Polizei

abgcholl worden . Als die Hoher , die beim Erschei¬

nen der Polizei nickt zugegen war . nach Hause lam ,

habe sie. noch ehe die Zeugin ihr eiwaS mitteilen

konnte , auf die offenstehend « Tür de » Bücherschrankes

hingewiesen und erschrocken ausgerufen : „Ach , jetzt

haben sie ihn geholt . Wenn die Schranktür offen

teht , ist es das Zeichen , daß sie ihn geholt haben . "
Als sich die Zeugin dann anschickte zur Polizei zu

gehe », » m Treiber , den sie für unschuldig hielt ,

zurückzuholen , habe die Hoher fortwährend gerufen :

„Ach, Sie wissen fa nicht , Sie haben ja gar keine

Ahnung . "

Freispruch im Dresdner GattenmsrdprozeS .
Der Verkäufer Träger bekundet , der Bruder

Fräulein HojerS , mit dem er sich befreundet halte ,

habe ihm eines Tage « erzählt , daß er einen Reife -

korb mit einem Paket Briefen über den Unglück «,

fall und einen BcrlobungSring aufbewahre . Hojer

habe ihm weiter erklärt , daß er am Tage »ach der

Katastrophe mft der Schwester auf dem Telegraphen -

a»it gewesen sei, und daß am Tage daraus eine

Depesche eintraf , die de » ungefähren Inhalt haste :

„ E s ist vollbracht . "

Es folgte dann die Vernehmung deS Konditors

Hermann Hoher , des Bruders der Annemarie Hoher .

Ter Vorsitzende hält ihm vor . daß er am 10. De¬

zember 1936 seinen Eltern geschrieben habe , er könne

ihnen über den Unfall in . Heillgenblnt noch vieles

scheiden . Er sage aber »nr , dafj die Sache nicht

gut ablausen werde : „ Anna geht es jetzt sehr gut ,

aber ob c« Segen bringt . Ihr könnt Euch das Wei -

tcro denken . Vcünichiet Viesen Brief . " Der Zeuge

hat ani 26. Dezember einen zweiten Brief geschrie -

de », in dem es heißt , Treiber wisse nicht , daß er .

Hoher , alles von feiner Schwester wisse . Der Brief

schließt : „ Wir halten schon Angst , daß Treiber ver «

hastet würde wegen . . . " Das folgende Wort ist

durchstrichen . Als der Vorsitzende den Zeugen auf -

fordert . daL von ihm geschriebene und durchstrichene

Wort zn lesen , sag: - » Hpvmann Hoher unter großer

Bewegung de ? Publikums mit leiser Stimme :

„Mord. " ' Damit war die Beweisaufnahme gc -

schlössen .

Der Angeklagt « winde von dem Schwurgericht

freigesprochen . In der Urteilsbegründung

heißt cä, daß möglicherweise Frau Treiber

auch da « Opfer eines Unsalls geworden sein kann .

Lebendig verbrannt .
Großsencr in einem amerikanischen Gefängnis .

Iunciion City ( Ohio ) , 8. Oktober . In einer

hiesigen Großziegelei , in der Strafgefangene be -

chäftigt waren , brach im heutigen Morgen ein

Großfeucr aus , das den Schlafraui » zerstörte , in

dem 370 Strafgefangene schliefen . Nach den bis -

hcrigcn Feststellungen sind mindesten « sechs Gc -

angcnc bei dem Brande um « Leben gekommen .
Man nimmt an , daß das Feuer von Sträflingen
gelegt worden ist , die bei der entstehenden Panik
j; u entkommen hofften .

Kesselezplosio « in einer Tesrfabrik .

Leipzig , 8. Oktober . Gestern vormittags
explodierte in den Anlage » der Deutschen Erdöl -

Aktiengesellschaft in Rcgis Breftingen ein Gene¬

rator zur Gewinnung von Teer , Benzin und son -

tigcn Nebenprodukten aus Kohle . Bier Arbeiter ,
die damit beschäftigt waren , die angesammelte
Schlacke abzulassen , erlitten schwere Brand -
wunden und mußten ins Krankenhaus eilige -
liefert werden , wo zwei von ihnen noch im Laufe
des Sonntag « verschieden . Vermutlich hatte sich
in der Gasadleilmtg eine Verstopfung gebildet ,
o daß sich die Gase eine » anderen Anüweg such

ten und sich dabei entzündeten .

Amerika baut zwei Riesealuftschiffs .
New Jork , 8. Oktober . Das Marinedeparte -

ment hat mit einer Gesellschaft eine » Vertrag

betreffend den Bau zweier lenkbarer Riesenluft
' chiffe abgeschlossen , die größere Dimen -

i o » c n aufweisen sollen , als der „ Graf Zcppe -
lin " » » d die „ Los Angeles " . Da « erste Riese »
luftschiss würde 2,450 . 000 Tollars ( etwa 82 Mit
lionen Kc ) und das zweite 5,375 . 000 Dollar «

( etwa 180 Millionen Kü ) kosten .

Der Kellner als BaMeniräger . In
Dresden erkrankten etwa 35 Personen nach
dem Gcnusie von Speisen im dortigen Rathaus -
Weinkeller unter schweren Vcrgiftnngserschciuun .
gc ». Eine der erkrankten Frauen , eine Auslän¬

derin , ist Sonntag an . Herzschwäche gestorben .
' Nach mehreren Tagen ist es endlich gelungen , den
Verbreiter der Ansteckung in der Person eines
K üch c na nge st c l lte n des Weinkellers , der

an Paratyphus erkrankt war , sickerzustellen .
Der kranke Bedienstete wurde sofort dem Kran -

kcuhans übergeben und weitreichende Maßnah -
inen zur Verhütung einer weiteren Verbreitung
der Ansteckung getroffen .

Das Erplosionounglück auf der mitteldeut¬

schen Brikettfabrik La u ch ha m »t c r ha; nach¬
träglich ein Todesopfer gefordert . Ter schwcrvcr -
letzte Arbeiter B erger aus Klein - Leipisch ist
seilten Verletzungen im Krankenhaus erlege ».
Die ganze Belegschaft der Fabrik , deren Betrieb

vorläufig noch nicht wiederaufgenommen werden
kann , ist bei den Aufräumungsarbeiten beschäf -
tigt , so daß Arbciterentlasiungcn vermieden wer
den konnten .

Neun Monate Kerker wegen Beleidigung
Mussolinis . Das Gericht von Ivrca ( Italien )
hat einen Schlveizer , der beim Ärenzübcrtritt im
Streite mit italienischen Grenzsoldaten sich ungc
bührlich über den italienischen Regierungschef
geäußert hatte , obwohl er sich mit Volltrunkenheit
entschuldigte , zu neun Monaten Kerker und 1000
Lire Geldstrafe verurteilt .

Schwer « Stürme über dem Atlantik . Der
Atlantische Ozean wurde in den letzten Tagen von
überaus starken Stürmen heimgesucht , die die
Seeschiffahrt stark behinderte ». Die in Plymouth
eingetroffenen Dampfer berichten über da « furcht -
bare Wetter , das die Dampfer , welche von Arne -
rika kamen , durchzumachen hatten . Ter Dampfer
„ Amerika " beantwortete zweimal Notsignale und
eilte einem holländischen und «inen : schwedische »,

Dampfer zn Hilfe . Die „ Amerika " ivurde leicht
beschädigt und mehrere ihrer Passagiere und

Mannschaften verwundet .

Jiddisch oder hebräisck ? Bei eiiier in Ieru -
salcin von der äußersten ' Linken der jüdischen Ar «

beilcrpartci veranstaltete » Versammlung , in der

die Fo. lxrniig ausgesprochen wurde , daß dir „j i d-

d i s ch c " " Sprache als eigene Sprache für alle Jw
den anerkannt werde , kam es zwischen den Bor

anstaftern und d . m vaterländisch gesinnten Zw
nisten , deren Grundsätze cö verbieten , daß „ I i d-

d i s ch " statt Hebräisch gel ' : aucht werde , zn einer

Rauferei , wobei 13 Juden , darunter zwei Freuten ,
verletzt Ivlvrde ».

Kinder als Einbrecher . Der Memeler

Kriminalpolizei ist es gelungen , eine aus etwa
lö Jungen im Alter von acht bis vierzehn Iah -
reu bestehende Bande festzunehmen , die zwei
Jahre hliidurch schwere Cnibrüche und Dieb -

stähle verübt hat . Im ganzen Hai die Band « 82
Eindrücke verübrt . Unter den Kindern , die mit

Brechstange », Eisenbohrern und Glasschneidern
„ arbeiteten " , befindet sich auch eines vom dem ,

scheu Generalkonsulat in Memcl .

Das Schranbcnftugzcug des spanischen Flie
gcrs Dclla Cierva ist Sonntag nachmittags
auf dem Teinpclhofer Flugfeld glücklich gelandet .
Zum Empfange des Piloten lzallen sich Vertreter
der deutschen Fluggesellschaften und zahlreiche
prominente Persöiilichkeiien eingefunden . Eine

große Menschenmenge begrüßte das außergcwöhn -
ticke Flugzeug , das unter ständigen Umdrehungen
der tvagrech ' cn Windmühleiiflügcl fast senkrecht
elegant niederging .

Nach dem Genuß von Rohallohol , der , wie
i » a » glaub : , ans Kartoffeln oder Mais hergestellt
ivar , sind in einem volkreichen Stadtteil im .
Osten der Stadl N e w ' /) ork zehn P e r s o -
neu gestorben und 50 so schwer erkrankt ,
daß sie ins Krankenhaus eingeliefert werden
»rußten .

Orkan über Neusüdwales . Ei » überaus heißer ,
mit einer Geschwindigkeit von 03 Meilen in ier
Stunde wehender Siurm wütete an > Sonntag in
Neu - SüdwaleS . Er riß Hunderte von Häuserdächcrn
ab und entwurzelte Bäume . Anßerdcni brachen große
Waldbrände au », die die Gefahren noch wcscnclich
erhöhten . Einige Automobile stießen infolge der
schlechten Sicht aus den von Rauch und Staub ein -
gehüllte » Straßen zusammen . Eine Papierfabrik in
Enmberland , die in der Brandzone lag , wurde voll ,
ständig vernichtet . Der durch den Orkan
angerichtete Sachschaden wird aus eine Million
Pfund Sterling geschätzt . Es steht noch nicht fest , ob
auch Menschen um « Leben gekommen sind .

Erklärung . Mit Bezug ans den in der Num
wer 79 des „ Vorwärts " vom 1. April 1928 auf
Seite 5, Spalte 1 bis 4 und in der „ Arbeiter -
zeitung " Nr . 14 vom 7. April 1923 , Seite 8.
Spalte 1 bis 4 unter der Ilcberschrist „ Bon Karl
Marx bis zum Apostel Jakobus " veröffentlichten
Artikels erkläre » die Redaktionen des „ Vorwärts "
lind der „Arbeiterzeitung ", daß sie sämtliche in
diesem Artikel enthaltenen Beleidigungen des
Herr » Josef H e l l m i ch in Prag mit dem An « -
drucke des Bedauerns lviderrufcn und dem Bc -
leidigten volle Genugtuung leisten .

Ein Stud «nten „schrrz " . In einer Hochschule
in Austin ( Texas ) >var es Studentensiftc , die
Neulinge abends unter den elektrisierten Sprung ,
federn von Belimalratzen entlang kriechen zu las .
scn. 164 mal war es gut gegangen . Das 185
» ml schlug der Scher ; fehl . Ter Neuling schrie
plötzlich vor Schmer ; ans und starb tvcnigc Mi -
nuten später , ob an einein Herzschlag vor Schreck
oder am elektrischen Schlag , konnte noch nicht er¬
mittelt werden .

«reuzotternaesahr in Frankreich . Nach einem
Bericht des Pasteur - Jnstituts bat sich die Zaljl
der Kreuzottern anscheinend in Frankreich nicht
unbrjrnchtllch vermehrt , wenn man di « Zahl der
trnrch Schlangenbisse Verletzten als Maßstab

Dienstag , v. Oktober 1928 .

Seoüentoclt .
Prager Kurs «

tOn bolländilcke Gulden
>00 Reichsmark
100 Betga » . . . . . .
100 Schweizer rzranks .

1 Pfund Sterling . .
100 Lire

1 Dollar . . . . . . .
100 französische Franks
100 Dinar
100 Peiigö »
100 polnische Zloty . . .

00 sckiUtna

am 8 . Oktober .
»ein Mar »

. . . . 1350 . 20 1366 . 20

. . . . 80 1. 04 805 . 04

. . . . 407 . 45 470 . 45V1

. . . . 648 . 00 051 . 00

. . . . 163 . 11 164 . 11

. . . . 176 . 02 " « 177 . 49 " «

. . . . 33 . 65 88 . 85

. . . . 181 . 85 132 . 56

. . . . 69 . 04 " « 59 . 64

. . . . 587 . 80 600 . 80
. . . . 37690 370 . 00
. . . . »73 . 40 476 . 40

nimmt . Besonders in den Wäldern von Rom -
bouillet und Fontaineblean scheinen
die Vipern zugenommen zu haben , und die Fälle ,
in denen das Institut um Serum gcacn Vipern¬
bisse gebeten wurde , haben bedenklich zngenom »
men . Sollte im nächsten Jahre keine Besserung
zu verzeichneil sein , so werden größere Waldge -
biete für die Oeffentlichkeit gesperrt werden

müssen .
Ei » hartgesottener Sünder . Der RechtSauSschuß

des Preußische » Landtage « erledigte in der letzten
Woche eine große Anzahl Gesuche , die sich in der

Ferienzeit ongehäirft hatten . Darunter erregte eines
besonderes Aufsehen , da eS von einem SLjährigcn
ZiichlhauSiitsasscn stammte . Die Erkundung ergab ,
daß dieser Mann eine Art Phänomen darstellt , da
er trotz seines hohe » Alters und bewegten Vorlebens

sich völliger Rüstigkeit erfreut . Die Straf »
taten , Wege » deren er jetzt sitzt , nämlich eine An -

zahl schwerer Einbrüche , hat der Mann ftn
After von 76 Jahren begangen . Von seinen 82

Lebensjahren hat er mehr als die Hälfte , nämlich 42,
hinter GefängniSuianern zugebracht . Nach Ansicht
der StrafanstallSkonferenz besteht auch keine Aussicht
auf Besserung , sondern es ist anzunehmen , daß nach

seiner Entlassung der Zweiundachtzigjährig « neu «

Diebstähle begehen wird . — Ei » Dokument für da «

Versage » des heurigen StvaffvstemS .

„ Schwere " Reden . Die Mitglieder de ? a m e r i -

konischen Kongresses haben da « Privileg ,
ihre Post frei befördert zu bekommen . Davon machen

sie im weitesten Umsaug Gebrauch . Hält ein Abge -
ordncter oder Senator während einer Sitzung de «

Kongresses eine Rede , so wird ihm diese aus Wiui ' ch
von der Slaaisdriickerei in jeter von ihm gewüusch -
ten Anzahl umsonst gedruckt . Diese ans gutem
weißen Papier gedruckte Hefte sendet er da » » ge-
wohnlich an di « Bewohner seines Wahlkreises . Doch
ist er nicht darauf beschränkt , er kann seinen Rede -

crguß . wenn er es wünscht und die nötige Büro -
Hilfe da ; » hat , portofrei über die ganzen Bereinigten
Staaten verbreiten lasten . Besonders vor der
W a h l z e i t mache » die Mitglieder des Kongresses
von diesem Privileg den weitesten Gebrauch . 60 . 000
Kilogramm ist gegenwärtig durchschnittlich das
tägliche Gewicht der von Washington a » S
portofrei versandten Post . Der Abgeordnete Thomas
L. Blanton vom Staate Texas hält dieses Jahr den
Rekord . Er hat bis jetzt 12 . 000 Kilogramm seiner
Reden an die Wähler seines Staates verschickt .

Rachsüchtige Testament « . Im englischen Ober -
Haus ist vor kurzem «in Gesetzentwurf eingebracht
worden , der sich gegen rachsüchtige Testamente ge¬
kränkter Ehegatten wendet . Lord A st o r, der sich
für diesen Gesetzentwurs sehr einsetzt , zieht als Bcft -
spiel eine Reihe von letztwilligcn Verfügungen
Hera », die ihm persönlich bekannt geworden sind
» nd den Beweis erbringen sollen , daß die Rachsucht
gekränkter Ehegatten keine Grenzen kennt . So soll
vor einiger Zeit in London ein Kaufmann ver -
starben sein , der seiner Ehefrau testamentarisch
einen Schilling vermachte , während er sein 72000
Pfund betragendes Vermögen für Personen be-
stimmte , von denen er wußte , daß sie mit seiner
Frau verfeindet waren . In einem anderen Testa -
meuie bestimmte der Ehemann , daß nach seinem
Tode seine Frau das Haus nur tiesvcrschleiert ver »
lassen dürfe , andernfalls sie eine Strafe von 200 . 000
Pfund bezahlen solle . Das ganze ihr hinterlassen «
Vermögen falle aber ohne weiters a » «ine wohltätige
Stiftung , trenn es sich die Frau erwa einfallen
lasten sollte , noch einmal zn heirate ». In Notting .
ham vermachte ein Mann seiner ganzen Familie
eine » hallen Pennv . Ein anderer Ehemann be -
stimmte testamentarisch , daß seine Frau ein Viertel -
pennv ( Farlhing ) bekommen sollte . Die Mitteilung
hierüber habe in einem unfrankierten Briefe zu <>r-
folgen . Aehnlich lautende letztwillige Verfügungen
von Frauen , die ihren Männer » noch ftn Tode ein
Schnippchen schlagen wollen , gibt eS natürlich eben -
fall «, doch sind sie — aus Galanterie ? — nicht
naher angeführt .

Ein Briesrekord . Di « Stadt B » rban k in
Kalifornien ficht sich genötigt , die Zahl ihrer Post -
angestellten bedenknd zu erhöhen und besondere
Maßnahmen zu treffen , um die enorme Anzahl der
lagltch eingehende » Briese pünktlich zu befördern .

der Purbanker Post . Rothenburg , er -
klar , diese Maßnahme damit , daß eine förmliche
Sintflut von Briefen an Colleen Moore , Billie
Dove , Richard Bawhrlmcß , Eorinnc Griffith imtz
andere Filmsterne eingehe und von Tag zu Tag
anwachse . Den Rekord im Briefempfang hält Billie
Tlwe . die vom 1. bis 31. Juli d. I . allein durch
Vermittlung der Post 38 . 000 Briefe erhalten hat .

Der Feldherrnhvgel . Es war lange vor dem
Kriege , und in Wien sollte der „Feldherrnhiigel " .das gemÄnIsame Werk von Roda Roda und Karl
Roßler aufgeführt werden . Wer der gestrenge Herr
Zensor legte sich mit seiner ganzen Autorität da -
zwischen, ließ sich die beiden bissigen Autoren kom -
men und Ichrie sie an : „ Solange die österreichische

wird , wird dieses Stück nicht
zur Ainfführnng gelangen . " Worauf sich Väterchen
Roßler jn seinem Sozius Roda Roda wandte und
achsclzuckciw meinte : „ Na . dann warten wir ho «
me paar Wochen auch noch ! "
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Lynchjustiz beim Begräbnis . Im Armcnvleriel
von K o »st a n t i lt d p c 1 erhielt dieser Tage ei »

Leichenbegängnis eine nicht alltägliche Unter -

brechnng . Ter Tote war das Opfer eines Streites ,
den Mörder halte man trotz eifrigen Suchen « nicht
finden könne ». Als der Trauerzug mit einem

Straßenbahnwagen kreuzte , entdeckten die Trauer -

gäfte den gesuchten Mörder ans dem Hinterperron
des Wagens . Die Tranergesellschaft stellte de » Sarg
mitten ans die Straße , lies dem Straßenbahnwagen
nach , schlug de » Mörder halb tot und übergab ihn
schließlich der Polizei . Tann wurde der Sarg
wieder ausgenommen » nd zur Bestattung geleitet .

Mord eines Strafgefangenen . In Markt -

Nohran im Kreis Strehlen ( Schlesien ) lockte der

LSjährige Strafgefangene Fritz Simon anL Breslau

ein IjährigeS Mädchen vom Spiel fort und erwürgte
ts aus einem Felde . Die Leiche wurde in einem

Gestrüpp am Fluhufer gefunden . Simon hatte

wegen verschiedener Straftaten ( n Breslau 8 Jahre
Gefängnis zu verbüßen ; wegen einer langwierigen
Krankheit wurde ihm Strafaussetzung bewilligt , ' o

daß er in seine Heimat zurückkehren konnte . Ter

verhaftete Mörder ist geständig .

In der Wüste irrsinnig geworden . In der nord -

afrikanischen Wüste , 15 Meilen von Faycum , wurde
von einem Flugzeug eine Gruppe von drei

Sportsleuten , die eine Autotour unternommen

hatte und seit mehreren Tagen vermißt wurde , in
einem furchtbaren Zustande ausgefunden . Die drei
Männer hatten infolge de ? tagelangen Herumirrens
und großer Entbehrungen den Verstand verloren .

gültig gegen alles um ihn herum . Wer da noch
anwesend ist im Saale , Gerichtsschreiber . Advokaten ,
Publik », », . Journalisten , da « alle « gehör « für ihn
zur „Gesellschaft ". Hrnska ist ein ' Outsider der
Gesellschaft . Er weiß es. Gesenkte » . Haupte « gehl
er hinaus , gleichgültig , stumpf gegen alles . Und
wieviele solcher Tnpen werde » im Verlaufe de «
kalien Winters noch vor den Nichter geführt wer -
den ? Sind sie allein schuldig oder sind wir , die
„Gesellschaft " , nicht Mitschuldige an diesen Er
barmenswenen ?

BoUswirtfchast .
Wie die Unternehmer die sozialen

Gesetze umgehen .
Die Union der Tertilarbeiter gelangte in den

Besitz eines Unternehmer - Rundschreibens , ans
dessen Inhalt hervorgeht , daß beabsichtigt ist, die

setz ; zur aktiven Miliiärdienstleistnng einrückenden
Arbeiter um den ihnen durch das Gesetz
gewährleisteten Anspruch auf das
Entgelt für 6 Tage ( 1154b a. b. G. B. )
zu Prellen . Das Unternehmer - Rundschreiben ,
datiert vom 31 . August l. I . , hat folgende »
Wortlaut :

„ Lohnsatz nach § 1154b ) , a. b. A. B , beim
Antritt des Militärpräsenzdienstes .

Nachdem trotz unserem prinzipiell ablehnende »
Standpunkte in der Frage de « Lohnersatzes nach
8 1151b ) a. b. G. B. beim Antritt des Miliiär -

präsenzdienstts ein gewisse » Gewerbegericht den
Anspruch auf diesen Lohnersatz dem Arbeitnehmer
zuerkannte , empsehlen wir unseren Mitglledssir -
men , zwecks Vermeidung sämtlicher Mißverständ¬
nisse jene Arbeitnehmer , die am 1. Oktober oen
Militarpräsenzdienst antreten sollen , rechtzeitig
ordentlich zu kündigen .

Bei dieser Gelegenheit empfehlen wir die for -
melle Einhaltung der Bestimmung des tz S, Ii «, g)
des Gesetzes über Betriebsausschüsse , nach welcher
die Betriebsleitung die Entlastung des Arbeiter «,
welcher wenigstens drei Jahre ununterbrochen im
Beiriebe beschäftigt ist, sofort dem RetricbSans -

schnß melden soll . "

ES ist bekannt , daß die Uniernehnrer stets
versuchen , die ihnen durch die soziale Gesetz*
aebnng auferlegten — an sich schon sehr beschei -
denen — Berpslichtungen gegenüber ihrer Arve : -

terschaft so viel als möglich zu umgehen und daß
oft und oft erst die Gerichte in Anspruch genom «
men werden müssen , um den Arbeitern ihr Recht
zu sichern . Auch in dieser Angelegenheit ist eS

nicht anders und wurde vor einiger Zeit durch
das Gewerbeaericht in B r ü n n entschieden , daß
dem zur aktiven Militärdienstzeit einrückenden
Arbeiter auf Grund des § 1134b ) a . b. G. B. das

Entgelt kür S Tage auszuzahlen ist. Wir gehen
wohl nicht fehl , wenn wir annehmen , daß es sich
in dem obenerwähnten Unternehmer-Rundschrei ,
ben bei dem Hinweis auf ein „geWistes Gericht"
um das Brünner Gewerbegericht l )«ndelt , dessen
Entscheidung den Herren nicht in den Kran « paßt
und , um weiteren Klagen — die möglicherweise
auch anderwärts zuungunsten der Unternehmer
entschieden werden könnten — zu entgehen , geht
man jetzt mit der vorzeitigen Entlassung dieser
jungen Leute vor , die das Schicksal getroffen hat ,
durch 18 Monate Militärdienst leisten und in

dieser Zeit vielleicht auch sogar noch den gehei -
( igten Besitz der Kapitalisten gegen den „ inneren
Feind " beschützen zu müsten .

Die schofle . Handlungsweise des Unlerneh -
mertums gegenüber ihren einrückenden Arbeitern

hat aber noch eine weitere Schädigung derselben
im Gefolge . Durch die vorzeitige Entlassung ver -
lteteit die Einrückenden auch den Anspruch auf
den Urlaub — falls sie nach ihrer Rückkehr vom

Militärdienst wieder an ihrer früheren Arbeits *

stätte Aufnahme finde » — für das erste Jahr
»ach dem Wiedereintritt in die Beschäftigung . Das

Urlaubsgesetz sagt aber , daß die Militärdienstzeit
nicht als eine Hemmung des Urlaubsanspruches
gilt . Die Entlassung der Einrückende » aber unter¬

bricht das Arbeitsverhältnis und stellt sich dem -

nach auch als eine Umgehung des Ur -

Ianbsgesetzes dar , die für manche Arbeiter ,
die vor ihrem Einrücken bereits mehrere Jahre
im Betriebe waren und daher schon vielleicht kurz
nach ihrem Wiedereintritt bei derselben Firma

Anspruch ans einen längeren Urlaub hätten , be -
sonders schwer in die Wagschale fällt .

Was würde das Unternehmertum für ein
Gezeter anhebe », wen » die Arbeiterschaft so zum
Schaden der Fabrikanten die Gesetze umgehen
würde . Sie würde alle Hebel in Bewegung setzen ,
um ihr Recht z» wahren . Die Arbeiter aber sollen
sich alle Schädigungen von Untevnehmerseite
vielen lassen und ruhig zusehen, daß man ihnen
auf Schleichwegen die Möglichkeit zur Geltend -
niachung ihrer rechtlichen Ansprüche raubt .

Schlechte Wirtschaftslage Sowjet -
rußlands .

Rückläufige Entwicklung der Landwirlfchaft . —

Teuerung .

Berlin , t>. Oktober . Das „Berliner Tageblatt "
meldet aus Moskau : Der Ablauf des Wirtschaft «-
jahres 15 ) 27 - 28 bringt zahlreiche Veröffentlichun¬
gen über den Znstand der Sowjettvirlsthaft , die

übereinstimmend die Zunahme der Spannung der
Verhältnisse int Zusammenhange mit der Entwick¬
lung der letzten Jahre feststellen .

Im Hinblicke ans die Durchführung des grv
ßen Werkes der Industrialisierung wird auch
von der Sowjetseite mehr als bisher eine Anzahl
von fundamentalen Tatsachen hervorgehoben , die
Grund genug sind , die allgemeine Lage der Svw -
jelwirtschaft ernster ansehen zu lassen . Es ist zum
Beispiel nicht gelungen , die A r b e i t s l ö li » e in
ein besseres Verhältnis zu der Arbeitsleistung des

einzelnen Arbeiters zu setzen. Die finanzielle »
Aussichten werden ebenso bedenklich angesehen als
die Senkung der Selbstkosten der Industrie , die

ohne Schaden für diese als weiterhin »»durch -
führbar bezeichnet werden . Es wird ferner betont ,
daß die für den Kviisiim bestimmte Produktion
sich in den folgenden Jahren nicht tvird steigern
lassen . Das Gesamtbild wird iingünstig beeln -

flußt durch die Tatsache , daß d i e E n t w i ck l u n g

der L a n d >v i r t s ch a s t rückläufig ist. und
zwar nach Bncharins Schätzung um etwa 1. ' .» Per -
zcnt gegenüber der vorjährigen Erzeugung . D i e
A nbanfI ä ch e f ii r G e t r e i d e i st absolut
zurückgegangen . Dieser allgemeine Rück -
gang der ländlichen Arbeitsleistung ist eine Ver¬
ursachen , warum das Land selbst bevorzugte
Städte , wie Moskau nicht ausreichend beliefern
kann . Die Sowjetpresse weist daraufhin , daß auch
im kommenden Jahre die Brotverteilung sorg¬
fältig reguliert werden müsse . Moskau leidet ge -
genwärtig unter in lüde r w e r t i g e m B r o I
und Mangel an Milch , Grütze , Käse , Butter usw .
Die Reihen der Anstehenden verlängern sich.
Während bisher die Preise für Jndustric - Ber-
branchsgütcr denen der Landesprodntic weit vor¬
auseilten , holen die Lebensmittelpreise sie nn »
schnell ein , so daß für de » Winter zum ersten
Male seit dein Nep eine allgemeine ! e n e -
r n n g zu erwarte » ist .

Literatur .
„ Staats und Genosten " . P e n n ü l e i n ii ri) c.

Bon N » dyard K i p l i n g. Verlag von Paul
Lisi , Leipzig . ( Preis karl . Pik . -1. 80, Leine » Marl
0. 00. i Ein fröhliches Buch , das in England und
Amerika sich längst der weitesten Verbreitung er¬
freut und für dessen ausgezeichnete Uebersetzung
man Norbert Jogues Tank sagen muß . Staats ,
Puter und Käfer , was ist das für ein prächtiges
Freundestrio , immer zu lustige » Streichen gelaunt ,
ein schlimmer Fall für feine Erzieher , das aber
doch zu drei brauchbaren Staatsbürgern heran -
wächst. Es sind wohl eigene Jugenderinnerung ! ' »,
die Kipling hier erzählt und er int dies . » » so viel
Innigkeit und Wärme , daß man das Buch als eine
der erfreulichsten Erscheinungen ans dem gelinge »
Büchermärkte bezeichnen kann . Jugend wie Er¬
wachsene werden es mit Vergnüge » , aber auch nicht
ohne pädagogische » Nutzen lesen . Tie Illustrationen
im Buche sind von Kurt Werth . —r .

EerMswi .
ver Stromer .

Prag . 6. Oktober . Wenn die Herbstbläner fallen
und daL Wetter Sich! zu werben beginnt , kehrt auch
im Gebäude deS Gerichtes ein Gast regelmäß ' g
wieder : der Stromer , der im Sommer eine Gelegen -
heitSarbeit leistete , die Nächte meistens im Freien
zubrachte und dann , wenn es kühler wird , gerne
einem tüchtigen Wachmann Gelegenheit gibt , seine
Tüchtigkeit zu beweisen und ihn , den armen , vom
Leben geprellten Bagabunde », zu arretieren . Die
Zahl der Obdachlosen in Prag ist eine große . Wir
wollen es uns ersparen , über jeden dieser einzelnen
Fälle zu referieren ; gewöhnlich sind diese Menschen
so gegen die Verurteilung abgestumpft , daß sie voll -
kommen gleichgültig ein Urteil zu einer längeren
Arrcststrafc hinnehmen . Manche freuen sich geradezu ,
daß sie ein paar Tage wieder unter Dach imd Fach
find und so eine geregelt « Tageseinteilung führen
werben , wenn sie im Arrest sind , manche nehmen
die Verurteilung mit einem Quantnm Sentimen -

! talität hin , andere wieder , alte Bekannte der Rich «
ter , beweisen noch in dieser Situation Sinn für
Humor und nicht selten findet sich sogar ein fertiger
Diogenes unter diesen Stromern , der auf die Fragen
»cS Richters „seine " Lebensweisheiten zum Besten
ßibt . Nicht um die einzelnen Fälle handelt es sich
hier , sondern um die Frage überhaupt : wie könnte
man diesen Menschen Helsen ? Wie könnte man sie
doch »och zu nützlichen Mitgliedern der menschlichen
Gesellschaft mache » ? Wir haben nichts , keinerlei

Institution oder irgendwelche Personen , die sich
darum bemühen , diesen Gestrandeten , vom Leben

Betrogenen — und meist Zynikern — den Glauben
an das Leben und den Wert von nützlicher Arbeit

siir die Gesellschaft zurückzugeben .
Auch Franz Hruika , der heute vor den

Einzelrichter OLGR . Sonka geführt wurde , ist
eine solch « Figur , ein Typus . Unehrlichkeil hat er

sich selten oder nie zuschulden kommen lasse », da¬

gegen kann er überhaupt nicht angeben , wie . oft
er bestrast wurde . Aus die Frage des Richters ,
wie oft . vermag er bloß zu sagen : „ Sehr oft , Herr
Richter ! " — „ Und Iveshalb ? " — . Immer Unter -

standslosigkeit und Vagabundage ! " — „ Und das

lehtemal weshalb ? " — . Weil ich um zwei Uhr

nachts ans dein „Freiheiisplatz " ( welch eine Ironie
— Freiheilsplatz heißt der Ort ! ) , auf dein Freche » « -
Play ohne Unterstand von der Polizei ausgegriffen
wurde ! " — „ Und sagen Sie doch. HniSka . tvarinn

! gehen Sie dann nicht in « Asyl noch Bysotan ? " —

„Aber , Herr Richter , woher soll ich mir denn die

Papiere verschaffen , dort braucht man doch Papiere
als Legitimation , hier ist « einfacher ! "

HrnSka bekommt eine Woche Arrest . Er stt

zufrieden , unterschreibt sogleich , daß er die Strafe

annimmt , und geht mit dem Aufseher ab . Gleich¬
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Nenttag , y. idktoM 1V2S .

. «Jeden ledern Kind ein Jawe ' • Büchline " .

Bezirksorgamsatlon Prag .
Freitag , den Ii . Oktober I. Z. »in 8 Uhr abend »

*ni Rosenfaai de » Lidovy Dum , Prag II . , Hubernsla ,

Frauenoersammlung
mit dein Thema :

Frauensragen der Gegenwart auf dem
internationalen Kongreß in Brüssel .

Vortragende : Gen . Jlbg Jninii Blatnv , Karlsbad .
Wir laden zu dieser Versammlung alle Genoi -

sinnen und Genossen herzlich ein .

BezirkS ' Frauentomitee .

Kunst und Wilsen .
Das Rheingold .

. ■0»! zweifachen Raub de » Rheingold » liegt der

bedeutsame Urgrund dc » gewaltigen Drainas zw! -
schcil unreiner Mach : und reiner Liebe , da » der

Sagcnring um die Nibelungen darstellt , ivie er in

Wagners Zritogic einzigartige musitdichierischc Ge

stall fand . „ Das Nhcingold " ist die breite Exposition
zu dem gigantischen Werk , dessen neuerliche Einver¬

leibung in den Spielplan unserer deutschen Opern «
biihnc von der aroßcn Präger Gemeinde de » Mei -

si . r » mit innigster Anteilnahme erwartet winde . I

Wie nun dieses Vorspiel gestern erstand nnds
c> klang , da » gibt Gewähr für einen würdigen

„ Ring " ganz auS eigenen Kräften — eine Talsache ,
die insbesondere im Hinblick darauf , daß es sich
um die Wiedergabc eines der gewaltigsten und

schwierigsten nationale » Kunstwerke handelt , aller

Ehren wert ist .
Ehre aber auch der Wahrheit , dag wir hier

„ Tas Rheingold " schon bedeutsamer erlebten .

Steinberg exponierte . ; » breit ; seine Slabsüh -

rnug , st ' nst io sehr der Gegensätzlichkeil im Rhhth -
milchen und Dynamischen hold , litt diesmal an

Monotonie ; der große Aufschwung stellte sieh selbst

zum Schlüsse nicht ganz ein , nur Wenige » , wie

da » Terzett der Rheintöchler , da » Göltcr . Erwache » ,
der Auftritt der Riesen , gelang vollkommen . Viel -
Iciki liegt das zum Teil auch daran , das ; Herr
Fosef Schwarz zwar ein guter , aber gewiß
keine bedeutender Wota » ist : seine Stimme eniwik -

leUc diesmal weder weiche Reize , noch starken Akzent ,
seine Darstellung überzeugt nicht. So kam die »ist !«
liche Hoheit zu wenig in Kontrast zu der niedrigen
Gier AlberichS , den Herr Jv u ch » diesmal ganz bc

sonders durch ausgezeichnete gesangliche und dar «

stellerische Charakteristik in den Mittelpunkt der

Aufsürnng stellte Neben ihm konzentrierte größte
Anfincrksamkcit der Loge Herrn Helms ans sich,
der von Mal zu Mal immer bedeutendere Beweise

seiner außerordentlichen Künstlcrschast erbringt . Herr

Andersen zeigte mit seinem Fasoit , wie schön
und edel Wagner auch im „ Rincg " sich singe » läßt .
Vortrefflich der Mime Rollers ncnd die Erda de »

Fräulein Sommer , fein abgestimmt , wenn auch
etwas klangschwach die Rheintöchler «Engel , Krämer ,

Schwarz ) . Die Damen Iickia und Ruhne und die
Herren Hagen und Dresdner füllten ihre Plätze in

Walhall an », da » Orchester leistete Vorzügliche » bis

ans die tiefen Bläser , die diesmal nicht immer
R c i n g o l d förderten . Alles Technische glückte
«adello », die Illusion dieser wahrhaft künstlerischen
Szenen war vollkommen .

Eine volles Hau » erwies die Erkenntnis de »
Publikums von der Festlichkeit und Bedeutung des

Rings . «. ' G.

seil jeher besonder » am Herzen lag : Gustav Mahler .

Er dirigierte am Samstag als erster proinincnlcr

Gastdirigent der Repräicniaiionskouzcrtc der Pia «

gcr Tschechischen Philharmonie Möh¬

lers weit c", die sogenannte „ A » ferste -

h » » g »" - S h »t p h o n i c, da » grandioseste und

ausdrucksilefst « symphonische Werk unseres berühmten

und heute schon zu den Klassikern der Tonkunst ein¬

gegangenen Landsmannes . I » diesem fünssätzige »

gctvaltigen sinnphonischen Tongcmälde Hai Mahler

ioie in keinem anderen Werke persönlichste Jd : e » und

Gedanken nrusikalisch ausgedrückt : hat sie in wunder¬

volle musikalische Formen gegossen, die ebcicko neu

ivie genial sind , hat Dichtung und Tonkunst zu ein »

druckevollslcr Große vereinigt , Orchester , Chor und

Solostimmen in überwältigender Gegensätzlichkeit
»oben einander und gegenüber gestellt . Zomlinsky

bat in diesem ersten tichcchisckieu Rcpräsentations «

louzerte , al » dessen erster musikalischer Anwalt cr

berufen wurde , neuerdings bewiesen , das ; er als

Mahl r - Dirigent heute einer der ersten und maß -

gebcudsten ist. Nicht umsonst ivar cr jahrelanger

Mitarbeiter Mahlers , der ihm , seine Musikergrößc
anerkennend , die Uraufführung seiner Orcheslcrlieder
anvertraute , der ihm die Bearbeitung seiner Werke in

die - Hand gab . Und in der Tat , es liegt ein ver -

waudtschastlicher Zug in der Dirigenten « ! Zemlin »

skys und jener , wie wir sie von Mahler in Erinne -

rung haben . Die fanatische Eindringlichkeit des Aus¬

druckes , die ekstatische Glut der Steigerung und die

trotz aller Leidenschaftlichkeit edle Abgcklärthcit der

thematische « Gestaltung hat Zemlinsky von seinem

großen Lehrmeister al » künstlerisches Erbe übcrnom »

ine «. E » war ein wirklich erhabener und weihe -

voller musikalischer Genuß . MahlerS „ Zweite " niuer

Zcmlinskys Stabführung in eindringlichster » nd bis

zur überwältigenden Größe gesteigerter Ausdrucks ,

krasl erklingen zu hören . Wir fanden es diesmal

doppelt bestätigt , daß er der Besten einer unter den

zeitgenössischen Meistern des Taktstocke » ist , sicher

auch der liebe - und verständnisvollste Mahlcr - Tiri -

gc »! unserer Zeit . Daß Zemlinsky stürmisch gefeiert
wnrdc , war selbstverständlich . Das Orchester der

Tschechischen Philharmonie , der tschechische
Philharmonische Chor und die beiden S o -

l ist innen « Frau Tichy und Frau Schmied -

Dnbska ) unterstützten Zemlinsky » künstlerisch. ' Ab¬

sichten in anerkennenswertester Weise . e. j.

Acmlrnsty als Gaftdirlqent der

Tschechischen Philharmonie .

Alexander Zemlinsky , der einstige
Opernchcf des Piager deutschen Theaters und gegen¬
wärtige Berliner Slaatsoperukapell
in e ist e r , hat sein erste » Wiedersehe » mit den Pia
gern im Zeichen jenes Tondichters gefeiert , der ihm
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SANATORIUM
KLEISCHE - AUSS1G

für Ncrvuec und Erlinlunssb - dürltleo SS7J

Mast- , Entfettangs - ond alle Diätkuren .

Physikalische Heilmethoden . - Individuelte Belundluuz -
Telephon Aussig Nr. 303. Prospekt .

Erste Arbeiter . Borslellung . ( Neues Den : -

jchcs Theater , 7. Oktober . ) Die auffallende

Theatermüdigkeit de » Prager Publikums in den letz¬

te » Wochen beeinträchtigte auch den Besuch unserer

erste » Arbeiter - Opernansführnng am Sonnlag . Ge>

wohnt , ein volles , festliches Haus bei unseren Per

ansialtnngen versammelt zu sehen , mußten wir die »,

mal bedenkliche Lücken im Auditorium und auch eine

vielleicht damit zusammcichängeude weniger gehoben «-

Stimmung wahrnehmen . Und trotzdem war gerade

diesmal die Wohl der aufgeführten Wcrlc eine ganz

besonders glückliche Denn Ferruccio Bnso -

niS theatralisch : « Capriccio „ Arlecchino " ist

sicher eines der besten » nd geistreichsten mniitalische »

Satirspiele der Mnsilliteraiur , ebenso wie Pucci -

» i s einaktige Oper „ G i a n » i S e i c ch i " eine » der

köstlichste », vielleicht überhaupt das köstlichste Opus

auf dem Gebiete der »todernsten komische » Oper ist .

Taß beide Werke sich einer vorzüglichen Besetzung

ihrer Houplpartien erfreue », härte ein weitere » dazu

beitrage » sollen , die Teilnahme an dieser Arbeiter -

Vorstellung zu erhohen . Im Busonischen Einakter

machten sich Ivie früher die Herren R olle r ( dieser

ist unbedingt an erster Stelle zu nennen ) , H a g e n,

T r e n k - T r e b i t s ch. Frau S ch » l ; - E i s e » -

lohr , Herr Fuchs und Herr Reiter verdient ,

während in der Puccinische » Oper vor allem Herr

Zoses Schwarz , der glänzend bei Stimme und

Laune war , als Giauui Seicchi hervorragte . Aber

auch die übrige » Mitwirkenden bei diesen ! Stücke ,

insbesondere Frl . K r a m e r, Frl . S o m m e r, Frl .

R o h » e sowie die Herren Dresdener , Roller ,

F » ch s. Ludwig . Schönbcrg nud Reiter ,

waren ganz auf ihren Plätzen und trugen wesentlich

,n dem Erfolge der Ausführung bei . In einer

lleinere » tllolle fiel die schöne und wohllautende

Stimme einer neuen jungen Krasr , Frl . Käthe

Seibt angcnchi » auf , der wir hoffentlich bald auch
i » einer größere » Ausgabe begegnen . S l e i n b e r g
dirigierte beide Werke mit leidenschaftliche »! Feuer
und liebevoller Sorgsalt . —rk .

Umberto Urbano , der bekannte Baritonlst , ver -

anfialtet am 1!>. d. sein einziges Konzert im Lneerna -
Saalc mit neuem Programme . Karten von t> bis
!»1 Ii im Vorverkauf

Spielplan des Reuen Tcutschc » Theater - Z.
Dienstag : Gastspiel Hansi Riese , halb 8
Uhr abends : „ D i e K » r p s u s ch e r i »" . Mittwoch
( . 7—1) . (i Uhr : „ Die Walküre " . Donnerstag
( Ii - 2) , 7 Uhr : „ T i o Bajadere " . Freilag ( 7 —3 ) ,
7 Uhr : „ Und das Licht le » chicI in der
Finsternis " . SamStag ( 8 —t ) , VA Uhr : „ Cosi
fan t nt te " . Sonntag . - VA Uhr : „ Tie Blocke »
von C v r n c v i l l e" ; 7 Uhr
d c r c". Montag ( 10 —2 ) ,
Galt c".

(!)—lj , „ T i c B a j a-
Uhr : „ Der ideale

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag :

„ Zur gcfl . Ansicht " . Mittwoch : Gastspiel
Hansi ' Niese : „ Die K n r pf » s ch c r i n" .

Donnerstag : „ Broadway " . Freitag : „ Das

Frühl ingsmädel " . Samstag : „ll n t er Ge¬

ich ä s i s a - n f I i ch t ". Sonntag , 3 Uhr : „ B ü r g « r

Schippcl " ; Uhr : „ Unter Geschäfts ,

aiifsich l ". Montag : „ Das Frühlings -
m ä d e I".

Mtttelltmgen aus dem Publikum .

Das Beste tOr Ihre Augen
lie/ert Optiker iDeutsch , Trag ,

Graben 25, 3( 1. SBaxar . 0

I
Der kndkampf um die Bundes -

meisterfchaft .
Weiskirchlitz schlägt Rnmbnrg 1 : 1 ( 3 : 0 )

Ecken V: 4.

DaS Endspiel um den BerbandSmeistcrtitcl
brachte mancherlei Ueberraschnngcn . Einmal zeigte
c» eine » schöne » Sport , der vor allem werbenden

Charakter trug . Kein Ztrasstoß wegen einer scharfen

Spielweise wurde in diesen 1K) Minuten gegeben .
Die andere llcberraschnng war die phlegmatische

Spielweise von Weislirchlitz . Erst die letzten zehn
Minuten zeigten sie. daß sie wirtlich Fußball kön¬

nen . Ucberraichend war auch die disziplinierte Spiel -

weise Rumburgs . Allerdings konnte sie sich gegen
die alten WeiSlirchlitzer Routiniers nicht durchsetzen ,
auch »langelte e» de » Rumbnrgcr » an dem nötigen
Turchhallekrästen . Immerhin lieferten sie ein sehr

gefälliges Spiel , das rasch vorgetragen , beim Tor

Entschlossenheit und Krakt vermissen ließ .
Pom Anfang an ein beiderseitiges Abtaste ».

A. findet sich rascher und kann in der 7. Minute

bereit » die erste Ecke treten . In der Folge W. immer

igt Angriff , der nur durch Durchbräche der R. unter¬
brochen wird . In dieser Zeil leisten die R. Vertei¬

diger gnie Abwehrarbeit . In der 20. Min . legt W.
das erste Tor vor , um eine Minute später gleich
Nummer 2 folgen zu lassen . Ii . unternimmt nun

hübsche Angriffe , die aber alle zu weich sind oder

von der W. Verteidigung leicht abgewehrt werde » .

In der 33. Mi » , kann W. durch einen Köpsler das

3. Tor erzielen . Bis zur Halbzeit W. im Vorteil ,
ohne jedoch weitere Erfolge zu erzielen .

Nach der Pause gibt es sofort eine Ecke gegen
R. , der wenige Augenblicke später die 3. folgt . Nun

legt R. ciwa » im Tempo vor , greift flott an und

erzielt die 1. Ecke. Das Spiel geht nun auf und
ab und bringt beiden Parteien je eine weitere Ecke
ei ». In der 1-t . Mi » , schießt W. sei » -1. Tor . erzielt
zwei weitere Eckbälle . W. läßt nun ciwa » nach . 3t .
kommt langsam auf und vergibt in dieser Spanne
zwei sichere Sachen . Zwei Ecken für R. sind die
Ausbeute . Endlich in der 31. Mi » , kann R. durch
einen herzhaften Schuß ins leere Tor ( der W. Tor

mann befand sich aus Reisen ) den Ehremresscr er¬

zielen . Das Spiel steht t : 1. Run legt W. los . doch
werden die schönsten Gelegenheiten versiebt . R. ver -

tcidigi in dieser Zeit mit !> Mann . Tie ans » Tor

gehenden Schüsse tann der R. Tormann mit Sicher¬
heit meistern . W. zeigt nun ein forsches Znsaminen -

spiel , der Ball wandert von Fuß zu Fuß , doch ist
bei der „ Mauere ! " wenig z» holen R. macht einen
ermüdeten Eindruck .

Das Spiel ist ans . Rnmbnrg wird nach Kämp¬

fen mit stärkeren Gegnern eine beachtenswerte
Mannschast werden . W. nahm die Sache scheinbar
etwa » z » leicht , doch nahm ihre ökonomischer die

Kräfte auSnntzendc Spielweise den Rumburgern die

Durchschlagskraft . Dem Spiel wohnte eine für Ar «

beiterfußballkämpfe ansehnliche Zuschauerinenge bei

und allgemein konnte aus de,- Stimmung der Zu¬
schauer ersehe » werde » , daß sie vom gebotenen Sport
sehr befriedigt waren . Die Disziplin der Mann¬

schaften und die ruhige Spiclweise trug das ihre

dazu bei , daß da » Publikum zur Einsicht gelangte ,
das ; auch EnlscheidungSkämpfe ohne Aufregung zur

Austragung gelangen können . Schiedsrichter Wir ! «

gen Aussig >var ein umsichtiger Leiter . — Zu bemer¬

ken Ist, das ; bei diesem Spiel Kalrvschan und Erlachee
von Weislirchlitz da » :»)(). Spiel sür ihren Verein

zur Austragung brachten , eine Angelegenheit , die bei
den Bürgerlichen immer mit „Ehrenzeichen " bedacht
wird , die aber in Arbeiterpressen als eine Sclbstv - ' r -
ständlichlcil betrachtet wird . Weislirchlitz , als ältester
Verein unserer Bewegung , kann nun nächstes Jahr
als Bilndesmeister sein töjährigcd Bestehen feiern .

Trotz der vorgerückten Jahreszeit konnte am

Sonntag , den 7. Okiober der 7. Kreis seinen 1000 .
aktive » Fußballer dem Bunde melde ». Dabei sind
noch einige Vereine in der Gründung begriffe », lo

daß bis zum Jahresende die 1200 erreicht werde »

dürsten . Ein Zeichen über die rege AgitationSarbeit .
unserer Fußballer .

Bürgerlicher Sport .

DFC . Prag gegen TFC . Bndwcio !) : t ( 3: 1) .
Auch i » diesem Meisterschaftsspiele gelang c» den

3 > ie drei von

Weltruf :

von

Gala & Co .
Elemente - u . lBinttnie/oftr ' ft

in fcftlan . 6J70

Blaulvcißen , ihren Gegner mit einer hohen Nieder¬

lage abzufertigen , die um so beschämender für Bud -
weiS ist , als sie bisher den Verband ! , «erster des

DFL . darstellten . TFC . Prag war in diesem Tref¬
fen mehr alS überlegen und man rechnete mit eine ?

hohen zweistelligen Torziiffcr ; Iveirn da » nun auch
nicht eintraf , so ist dieses mehr dem Umstand zn<
zuschreiben , daß da » Innenirio teilweise versagte .
Sonst konnte bei den Blanweißen allcS befriedigen .
Die Bndwciser , die höchsten . . 20 Mal über ihie

Spielhäls ' . o lame » , führte » ein laute » Spiel vor ,
protestierten sehr lebhaft nud verloren ans diese Art

auch ihre » guten Torinan » , der eine Entscheidung
de « Schiedsrichters damit beantwortete , daß cr ihm
de » Ball vor die Füße schmiß . Technisch bot bloß
DFE . Prag Schönes , während die Bndwciser voll -
kommest in dieser Beziehung umfielen . Wie schlecht
muß es um den Amateursport im bürgerlichen Lager
bestellt sein , wenn — nach dem Könne » vom Sonn¬

tag beurteilt — DFE . Bndwci » durch zwei Fahre

Aniatcurnreistcr sein tonnte . Schiedsrichter Hirsch
konnte zwar nicht immer befriedige », wenn die Bnd¬
wciser seine Entscheidungen anders auffaßte », so be¬

weist das nur . daß sie es nicht verstehen , in Schön¬

heit zu „sterben " . —kl .

Tie Tovpelveranstaltung aus dem Jlavia - Plctze
brachte nur in dem Spiele Teplitzer FK . gegen
Sparta einigermaßen guten Svort . Tic Teplitzer
verloren da » Treffen 3 : 1 ( 1 : 0 ) , und zwar durch
ein Eigentor des Verteidigers Teuiloff . Beide Mann -

schafle » traten mi : Ersatz an . — Das zweite Match
ein Meisterschaftsspiel , S l a v i a gegen B o Ii e -

in i a ii s endete mit dem Siege Siavias , und zwar
2 : 0 ( 1 : 0V Unter lebhafter Anteilnahme der Zu¬
schauer und mit »och größerer Erbitterung auf dem

Spieiscldc — die größtenteils lebensgefährlich war
— wurde dieses Spiel zn Ende geführt . Es gab

Verletzte ans beiden Seiten weil keiner dem andern

an Roheiten zurückstehen wollte . Der Besuch war »
wie gewöhnlich , schwach .

Ungarns Niederlagen scheinen sprichwörtlich zu
werden . In Prag bclmnc » sie im Länderkamps 0 : 0

» nd schob es auf die schwache Vertretung . Nu » kam

Sonntag in Wien der Ländcrkamps gegen Oester¬
reich zum Anstrag , tvelchcr von feiten der Ungarn
mit einer stärkeren Mannschast bestritten wurde .

Trotzdem verloren sie l : 7 ( 1 : 2) . — Der Länder¬

kampf beider AinatenrieaniS endete mit dem Siege
der Österreicher , und zwar 8 : 1 ( 0: 0) . — In

Budapest gelangte das Stödleipiel Wien gegen
Budapest zur Durchführung und brachte in diesem

„ Drei Fronten - Kampf " die größte Niederlage der

Ungarn mir 8 l 2 ( 2: 1) .

Der Leichtothlctik - Ttödtekamps Brünn gegen
Prag , walcher Sonntag ans dem Slavia - Platze in

B r ü » n zum Anstrag kam , eudeie mit dein knappen
Siege Brünns , und zwar mit 02 : 01 Punkten . Py
koupil ( Brünn ) konnte im 100 - Aielcr Laus mit 70 . 6
Sekunden einen neuen Rekord aufstelle ».
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